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zulen Jenthland und Aublond. 


Die polniſche Außenpolitik 
vor entſcheidenden Problemen. 


\ (Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchan, den 15. Dezember. 
In der polniſchen öffentlichen Meinung tritt immer 


merkbarer die Überlegung hervor, daß mit der demonſtra⸗ 


tiven Bekräftigung des polniſch⸗ruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes und den anſchließenden Ge⸗ 
ſprächen mit Moskau auf politiſchem und wirtſchaftlichem 
Gebiet eine Entwicklung ein, leitet worden iſt, die — viel⸗ 
leicht unvermeidbar — zu anz neuen außenpolitiſchen 
Frageſtellungen führen muß. Auf der einen Seite wird 
die am 27. November eingeleitete Verſtärkung der Be⸗ 
ziehungen zum öſtlichen Nachbar ſowohl in Verhandlungen 
wie ſtimmungsmäßig weiter betrieben, andererſeits bemüht 
man ſich ganz offenſichtlich, den Weg nach Berlin von 
allen ernſten Störungen fo weit wie irgend möglich frei⸗ 
zuhalten. N 

Als Beiſpiel der neuen Rußland⸗Einſtellung ſind vor 
allem die Ausführungen des Berliner Berichterſtatters der 
„Gazeta Polſka“, Kaſimir Smogorzewſki zu 
nennen, der, unter Widerrufung manchen früheren Urteils, 
jetzt das Verteidigungs⸗Potential der Sowjetunion als ſehr 
ernſthaften Faktor bezeichnet, der vom Reich nicht genügend 
in Rechnung geſtellt werde. Gewiß ſei die Sowjet⸗Armee zu 
einem offenſiven Vorſtoß außerhalb der ruſſiſchen Grenzen 
nicht in der Lage, und habe die Tſchechoſlowakei nicht ver⸗ 
teidigen können. Beſtimmt aber werde ſie gegebenenfalls 
ihr Gebiet innerhalb der Grenzen verteidigen. Und es ver⸗ 
dient immerhin notiert zu werden, daß, wie zur Begrün⸗ 
dung dieſer neuen Einſchätzung der Sowjetunion als et ſt⸗ 
zunehmenden Faktors auch für die 
lung der Standpunkt Englands angeführt wird, das ſich nach 
München deutlich für die Beteiligung der Bolſchewiſten an 
der weiteren europäiſchen Entwicklung ausgeſprochen habe. 
Smogorzewfki führt die Außerung von Lord Halifax am 
3. Oktober an, daß die Einwilligung Großbritanniens in die 
Reviſion der tſchechoſlowakiſchen Grenzen „nicht bedeute, 
daß der Wunſch der Britiſchen Regierung nach Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verſtändigung und der bisherigen Beziehun⸗ 
gen mit der Sowjetunion ſchwächer geworden“ ſei. Und am 
5. Oktober habe Sir John Simon erklärt, daß die Britiſche 
Regierung „keineswegs die Abſicht habe, Rußland aus den 
zukünftigen europäiſchen Abmachungen auszuſchließen“. Auf 
der polniſchen Rechten, mit der Smogorzewſki auch in den 
Zeiten der dort mißtrauiſch betrachteten polniſch⸗deutſchen 
Verſtändigung immer eine gemeinſame Sprache zu finden 
verſtand, iſt man mit vollen Segeln in die neue Rußland⸗ 
Linie eingeſchwenkt, die den alten Traditionen der Dmowſki⸗ 
ſchen Politik entgegenkommt, daß man im Oſten immer An⸗ 
lehnung gegen den Weſten ſuchen müſſe. Das Warſchauer 
rechtsoppoſitionelle Abendblatt „Goniec Warſzawſki“ 
geht jo weit, von einer angeblich bereit ſichtbaren Syſtem⸗ 
änderung in Rußland zu ſprechen, und vekommt es fertig, 
den Nachfolger des GPu⸗Chefs Jeſchow als „beherrſchten 
und gebildeten“ Mann hinzuſtellen. Die Ernennung 
Berijas ſei ein Zeichen für die Abſicht der bolſchewiſtiſchen 
Machthaber, die inneren Kräfte der Sowjetunion zu befeſti⸗ 
gen, zu „zementieren“. 

Der Punkt, in dem man ſich mit der Sowjetunion zu 
treffen glaubt, iſt die ukrainiſche Frage, die nun ein⸗ 
mal auf die Tagesordnung gebracht iſt und fo bald nicht 
wieder davon verſchwinden dürfte. Sowohl bei Smo⸗ 
gorzewſki wie bei den Publiziſten des „Goniec“ wird die 
Bereitſchaft der Sowjets hervorgehoben, ſich gegen das 
„deutſche Vordringen in Oſteuropa“ mit ihren weſtlichen 
Nachbarn zu verſtändigen. Aber zugleich iſt man ſich doch 
auch über die Tragweite einer ſolchen Konzeption klar, die 
das bisher eingehaltene Gleichgewicht zwiſchen Oſten und 
Weſten, auf das Miniſter Beck ſeine Politik vom erſten Tage 
an, ſeit nunmehr ſechs Jahren, ſtützt, einem ernſten Rifito 
ausſetzt. Der „Goniec“ hält es doch für nötig, ſeine weit 
ausgeſponnenen Kombinationen gegen Deutſchland zum 
Schluß auf ein verantwortbares Maß zurückzuführen, indem 
er ſagt, es ſei vielleicht ein Vorurteil, in allen Lebens⸗ 
regungen in Oſteuropa immer gleich die Hand Deutſchlands 
zu ſehen. Es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß das 
Potential des „deutſchen Koloſſes“, der durch den Anſchluß 
Oſterreichs und des Sudetenlandes geſtärkt ſei, eine ganze 
Reihe von politiſchen Prozeſſen in Süd⸗ und Oſteuropa, 
alſo um Polen herum, eingeleitet habe. Dieſe Erſcheinun⸗ 
gen wirkten mittelbar auch auf das ſtaatliche Leben Polens 
ein und müßten daher ſorgfältig beobachtet werden. 

Erheblich weiter geht der Hauptſchriftleiter des kon⸗ 
ſervativen „Czas“ in einem (von uns bereits zitierten) 
Leitartikel, der von den Anſichten der maßgebenden polni- 
ſchen Kreiſe nicht allzuweit entfernt ſein dürfte. Er lehnt 
es ab, Deutſchland wegen gewiſſer Tendenzen in der ukraini⸗ 
ſchen Frage Vorwürfe zu machen, die zwar ſicher in führen⸗ 
den deutſchen Kreiſen eine Rolle ſpielten, aber bisher keines⸗ 
wegs von der amtlichen deutſchen Politik gebilligt worden 
ſeien. Intereſſant iſt dabei die völlig neue Feſtſtellung, daß 
Polen es mit Rückſicht auf die notwendigen guten Beziehun⸗ 
gen zu ſeinen beiden großen Nachbarn im Weſten und im 
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62. Jahrg. 


Wahlrecht iſt Wahlpflicht! 


Zu den Stadtverordnetenwahlen am nächſten Sonntag. 


Am Sonntag, dem 18. Dezember d. J., werden in fol⸗ 
genden Städten Pommerellens und Poſens Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen durchgeführt: Bromberg (Bydgoszcz), 
Graudenz (Grudziadz), Thorn (Torun), Löbau 
(Lubawa), Neumark (Nowemiaſto), Gorzuo (Gorzno), 
Wirſitz (Wyrzyſk), Brieſen (Wabrzezno), Zempel⸗ 
burg (Sepöln), Schwetz (Swiecie), Gollub (Golub), 
Culm (Cheimno), Vandsburg (Wiecbork), Mewe 
(Gniew), Kruſchwitz (Kruſzwicah, Kamin (Kamien), 
Schönſee (Kowalewo), Neuenburg (Nowe), Star⸗ 
gard (Starogard), Pelplin (Pelplin), Karthaus 
(Kartuzy), Neuſtadt (Wejherowo) und Putzig (Puck). 

Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ordnet 
in den aus dem Kreiskommunalverbande nicht ausgeſchiede⸗ 
nen Städten der Kreisſtaroſt, in den ausgeſchiedenen der 
betreffende Wojewode an. Der Kreisſtaroſt bzw. der Woje⸗ 
wode führt auch die Oberaufſicht über das Wahlgeſchäft. 
Die die Wahlen anordnende Behörde teilt die Städte mit 
über 5000 Einwohnern in Wahlbezirke ein und ſetzt für jeden 
Wahlbezirk eine ſeiner Einwohnerzahl entſprechende Anzahl 
Stadtverordnetenmandate feſt. Jeder Wahlbezirk wählt 
alſo ſelbſtändig ſeine Vertreter in das Stadtparlament. 
Die Wahlbezirke können wieder in Stimmbezirke aufgeteilt 
werden. Jeder Wähler iſt berechtigt, der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion eine Kandidatenliſte einzureichen. Dieſe muß jedoch 
von einem öoſtel der im Wahlbezirk wohnenden Wähler 
unterzeichnet ſein. Auf die Kandidatenliſte kann jeder 
polniſche Staatsbürger, ganz gleich, ob männlichen oder 
weiblichen Geſchlechtes, aufgeſtellt werden, der im Beſitz des 
aktiven Wahlrechts iſt, die polniſche Sprache in Wort und 
Schrift beherrſcht und ſpäteſtens am Tage der Wahlaus⸗ 
ſchreibung 30 Jahre alt geworden iſt. Die Wahlkommiſſion 
kann die Kandidaten zur Ablegung einer Prüfung in pol⸗ 
niſcher Sprache heranziehen. Wer jeine . zur 
Aufſtellung ſeiner Kandidatur gegeben hat, iſt verpflichtet, 
das Mandat anzunehmen und dieſes bis zum Schluß der 
Verſammlung auszuüben. Wer ſein Mandat ohne binden⸗ 
den Grund niederlegt bzw. die Annahme verweigert, kann 
mit einer einmaligen Geldbuße in Höhe von 10 bis 1000 31. 
belegt werden. Bleibt ein Abgeordneter drei aufeinander 
folgenden Sitzungen der Verſammlung fern, ohne ſich durch 
gerechtfertigte Gründe zu entſchuldigen, ſo wird er ausge⸗ 
ſchloſſen und mit der ſchon genannten Geldſtrafe belegt. 

An der Wahl zum Stadtparlament kann ſich jeder pol⸗ 
niſche Staatsbürger beiderlei Geſchlechts beteiligen, der bis 
zum Tage der Ausſchreibung der Wahlen 24 Jahre alt 
geworden iſt, das aktive Wahlrecht zum Sejm beſitzt und 
ſchon ſeit einem Jahr auf dem Gebiete wohn⸗ 
haft iſt, in dem das Verfaſſungsorgan gewählt werden ſoll. 
Eine Ausnahmeſtellung bei dem zur Bedingung gemachten 
einjährigen Wohnſitz nehmen die Eigentümer oder Beſitzer 


der auf dem Gebiete des betreffenden Selbſtverwaltungs⸗ 
verbandes gelegenen Grundſtück ein, fofern dieſe am Vor⸗ 
tage der Ausſchreibung der Wahlen auf dieſem Gebiet ihren 
Wohnſitz hatten, ferner Staatsangeſtellte, Geiſtliche und 
Ehrenbürger. Den nicht berufsmäßigen, im aktiven Dienſte 
ſtehenden Militärperſonen iſt das aktive Wahlrecht unter⸗ 
ſagt. 

Die Wahlen zu der Stadtverordnetenverſammlung fin⸗ 
den nach dem allgemeinen, gleichen, gehei⸗ 
men und unmittelbaren Wahlſyſtem ſtatt; d. h. 
zu wählen berechtigt iſt, ohne Unterſchied, jeder, der das 
vorgeſchriebene Alter beſitzt. Die Abſtimmung iſt geheim, 
Eingriffe werden ſtreng beſtraft und die Kandidaten werden 
direkt wom Wähler gewählt. — Tritt der Fall ein, daß in 
einem Wahlbezirk nur eine Kandidatenliſte aufge⸗ 
ſtellt worden iſt, ſo findet keine Abſtimmung ſtatt, ſondern 
die auf der Liſte aufgeführten Kandidaten werden der Reihe 
nach zu Stadtverordneten ernannt. Die Abſtimmung fin- 
det durch Abgabe von Stimmzetteln in weißer 
Farbe ſtatt, auf dem die Nummer der Kandidatenliſte, ſo⸗ 
wie die Namen der Kandidaten, für die der Wähler ſeine 
Stimmen abgibt, enthalten ſind. Jedem Wähler ſtehen 
ſoviel Stimmen zu, als Stadtverordnete in ſeinem Bezirk 
zu wählen ſind. Wer von den Wählern ſich die Arbeit des 
Aufſchreibens der Liſtennummer und der Namen feiner 
Kandidaten erſparen will, kann auch die von den Wüßler⸗ 
liſten ſchon vorgedruckten Stimmzettel benutzen. 
Wähler tut dann den Stimmzettel in den mit dem Stempel 
der Stadtverwaltung verſehenen Umſchlag und wirft ihn in 
die Wahlurne. 


Als ungültig erklärt werden Stimmzettel: a] die in 
einen amtlich nicht verſtempelten Umſchlag gelegt werden, 
b) Stimmzettel, die offenſichtlich nicht aus weißem Papter 
hergeſtellt find, c) Stimmzettel, die unbeſchrieben oder nicht 
deutlich lesbar find, d) Stimmzettel, die Namen von Hlandı- 
daten verſchiedener Kandidatenliſten enthalten. 


In allen vorgenannten Wahlorten, in denen 
deuſche Wahlliſten 


aufgeſtellt ſind, iſt es ſelbſtverſtändliche Pflicht aller 
deutſchen Wahlberechtigten bis zum letzten Mann und bis 
zur letzten Frau dieſe Liſten zu wählen. Wir Deutſchen haben 
bei den Sejmwahlen unſere Pflicht getan, trotzdem wir keine m 
eigenen Kandidaten die Stimme Abgeben konnten, wir 
werden auch in geſchloſſenem Einſatz zur Stelle ſein, 
wenn es gilt unſere eigenen Liſten zu wählen. 

Alſo: auf zu den Stadtverordnetenwahlen am 18. De: 
zember! Und vergeßt auch nicht den notwendigen Auftrag an 
den guten Nachbar und die Frau Nachbarin. „Bruder, nimm 
den Bruder mit!“ f 


DICH 


RE ET ET LET TEEN TOM OERT Z.T RETTET VERTRAT EEE TER TEENSBEETSTRORE T ERTEILT ET BEE EEE TEEN RETTET FETT. 


Oſten ablehnen müſſe, ſich irgendwie an dem Ausſpielen der 
ukrainiſchen Karte gegen Rußland zu beteiligen. Bisher hat 
man von recht maßgebender polniſcher Seite — wie z. B. 
erſt kürzlich in der von Paprocki, dem als künftigen Lem⸗ 
berger Wojewoden genannten Leiter des Inſtituts für Na⸗ 
tionalitätenfragen, herausgegebenen Zeitſchrift — ſorgfältig 
zwiſchen polniſcher und Sowjet⸗ Ukraine unterſchieden und 
ſich mit den Selbſtändigkeits⸗Beſtrebungen der Sowjet⸗ 
Ukrainer offen ſolidariſch erklärt. Das hat ſich alſo ge⸗ 
ändert. An die Stelle des zum mindeſtens theoretiſch vor⸗ 
bereiteten Verſuches auf weitere Sicht, geſtützt auf die 
Loyalität — wenn nicht mehr — der inländiſchen Ukrainer, 
fi) zugunſten der Befreiung der Sowjetukraine einzuſetzen, 
unter Zitierung der Parole von 1920: „Für eure und 
unſere Freiheit“, mit der damals der Zug auf Kiew geführt 
wurde. 

Heute wird das Scheitern der 1935 eingeleiteten Nor⸗ 
maliſierungs⸗Politik gegenüber den in Polen lebenden 
Ukrainern feſtgeſtellt. Der „Czas“ ſchreibt dazu in dem oben 
zitierten Artikel: „Die polniſche Politik hat zweifellos 
Fehler begangen, und vor allem den Kardinalfehler, daß ſie 
in der ukrainiſchen Frage nicht zu einem deutlichen Pro⸗ 
gramm gelangte, das mit aller Feſtigkeit und Konſequenz 
durchgeſetzt worden wäre. Ein ſolches Programm gab es 
nicht. Wir haben eine Politik des Schwankens, des Hin und 
Hers, eine Politik von Fall zu Fall geführt“. Aber auch 
die Ukrainer hätten an der neuen ſcharfen Spannung Schuld, 
indem ſie auch von ſich aus mit der im neuen Sejm ſofort 
erhobenen Autonomie⸗Forderung die Normaliſierungs⸗ 
politik beendeten und einen Standpunkt einnahmen, über 
den es keine Diskuſſion geben könne. „Bedeutet das jedoch“, 
fährt der „Czas“ in ſeinen aufſchlußreichen Ausführungen 
fort, „daß die polniſche Politik darauf verzichten ſoll, nach 
einer Normaliſierung der Beziehungen zur ukrainiſchen 
Minderheit zu ſtreben, und ſich auf die Aufrechterhaltung 
der äußeren Ordnung in dem von dieſer Minderheit be⸗ 
wohnten Gebiet beſchränkt?“ Das ſei auch nicht möglich. 
Aber es müſſe endlich ein klares Programm in der Be⸗ 
handlung gerade der ukrainiſchen Frage aufgeſtellt werden, 
fordert der „Czas“. Dieſes große ungelöſte Problem der in 
Polen lebenden Ukrainer und ihres Verhältniſſes zum 
Staat bildet offenbar den Ausgangspunkt für die neue An⸗ 
näherung an Rußland; aber unter der Vorausſetzung, daß 


die ukrainiſche Frage ſchärfer als bisher auf ihren innen⸗ 
politiſchen Charakter beſchränkt wird, ſieht man die Not⸗ 
wendigkeit, ſich das Verſtändnis des Dritten Reiches zu 
bewahren und den vor fünf Jahren beſchrittenen Weg des 
Ausgleichs mit Berlin doch möglichſt gangbar zu halten. 


Das vorläufige Geſamtergebnis 


der memelländiſchen Landtagswahlen. 
87,3 v. H. für die Memeldeutſche Liſte. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Memel: 


Die Wahlkreiskommiſſion gibt nunmehr das vorläufige 
amtliche Ergebnis der memelländiſchen Landtagswahlen be⸗ 
kannt. Es beſtätigt den eindeutigen Abſtimmungsſieg des 
Memeldeutſchtums. Von den 2093466 abgegebenen gültigen 
Stimmen erhielt die Memeldeutſche Lifte Dr. Nen: 
manns 1826981 Stimmen (78 v. H.), die vier 
litauiſchen Liſten erhielten insgeſamt nur 266 485 
Stimmen (12,7 v. H.). 

Bei der vorigen Landtagswahl im Jahre 1935 wurden 
1962 061 gültige Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf 
die damalige memeldentſche Einheitsliſte 1 592 604, auf die 
litauiſchen Liſten 369 457 Stimmen. Die Litauer haben alſo 
über 100 000 Stimmen verloren, während die memeldeutſche 
rien einen Zuwachs von rund 285000 Stimmen erzielen 

unte. a 


Dem neuen memelländiſchen Landtag werden min⸗ 


deſteus 25 memeldentide Abgeordnete und 
höchſtens vier Litauer angehören. Das endgültige 
amtliche Wahlergebnis und die genaue Verteilung der Man⸗ 
date wird am Freitag bekanntgegeben werden. 

Eine polniſche Stimme zur Memelfrage. 


In der Form einer Polemik mit der weſteuropäiſchen 
Preſſe bringt das Regierungsblatt „Expreß Porannn“ auf⸗ 
ſehenerregende Ausführungen zur Memelfrage. Es wird 
feſtgeſtellt, daß auch nach den Memelwahlen von einer Grenz⸗ 
änderung nicht die Rede ſein könne. In Paris und London 
habe man das ruhige Urteil und die nüchterne Einſetzung 
der Dinge verloren, und Memel ſchon an das Reich ange⸗ 
ſchloſſen geſehen. Das polniſche Regierungsblatt hebt her⸗ 


r 


— 


vor, wie im Gegenſatz dazu die am meiſten Intereſſierten, 
nämlich die Litauer ſelbſt eine anerkennenswerte Ruhe ge⸗ 
zeigt hätten. Ebenſo wie übrigens auch die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung, der nicht, was an der Oſtſee vorgeht, gleich⸗ 
gültig fein könne. Memel ſei eine deutſche Stadt, die nur 
im Verbande mit Litauen beſtehen und gedeihen könne. 

Die Lage dort ſei kompliziert und ſei es immer 
geweſen. Aber das Problem ſei nicht unlösbar. Es 
ſei nicht weiter ſchwierig, ſich eine Auslegung des Memel⸗ 
ſtatuts vorzuſtellen, die die Wünſche der deutſchen Bevölke⸗ 
rung auf vollen Genuß der Autonomie berückſichtige und 
gleichzeitig die Rechte Litauens voll garantiere. Im übrigen 
ſeien die Memel-Schwierigkeiten nicht erſt von geſtern und 
heute, fie hätten jahrelana beſtanden und würden weiter 
beſtehen. Die Situation dort werde ſich kaum ändern, wie 
ſchon das Ergebnis der Wahlen zeige, in denen die Litauer 
trotz deutſchem Druck (?) ihren Beſitzſtand gehalten hätten. 

Der Weſten ſei überhaupt ſeit September allzu nervös, 
man könne ſich dort nicht vorſtellen, daß ein Monat vergehe, 
ohne daß die Deutſchen etwas genommen hätten. Daher 
kämen die dauernden unbegründeten Alarmrufe entgegen 
der Wirklichkeit. 

** 


Polniſch⸗litauiſche Gerichtshilfe. 


Zwiſchen Polen und Litauen ſollen, wie die polni⸗ 
ſche Preſſe mitzuteilen weiß, ſchon in der nächſten Zeit zahl⸗ 
reiche Abkommen abgeſchloſſen werden, durch welche ver⸗ 
ſchiedene Gebiete des nachbarlichen Zuſammenlebens eine 
Regelung erfahren jollen. Dies betrifft u. a. die ſogenannte 
Gerichtshilfe, die auf der Vernehmung von Zeugen 
in Zivil⸗ und Strafprozeſſen beruht. Außerdem iſt eine 
Regelung der Auslieferung von Verbrechern 

norgeſehen. Bei dieſer Gelegenheit wird daran erinnert, 
daß bis zur normalen Geſtaltung der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen ſehr viele Verbrecher, beſonders aus den Oſt⸗ 
gebieten, auf litauiſches Gebiet geflüchtet ſind. 


Bundesrat Motta: 


„Nervöſe und ängſtliche Haltung 
geziemt uns Schweizern nicht!“ 


Aus Bern wird gemeldet: 


Bundespräſident Baumann und Bundesrat Motta 
gaben im Schweizer Nationalrat Erklärungen ab, die ſo⸗ 
wohl eine ſcharfe Zurechtweiſung gewiſſer Schweizer Kreiſe 
bedeuten, die ſich in wilder Gerüchtemacherei überbieten, als 
auch eine klare Anprangerung bolſchewiſtiſcher und deutſch⸗ 
feindlicher Brunnenvergifter darſtellen. Bundespräſident 
Baumann und Bundesrat Motta beantworteten nämlich 
zwei Interpellationen, die zum Thema „Gerüchtemacherei“ 
und „ausländiſche Propaganda“ eingebracht worden waren 
und nahmen dies zum Anlaß grundſätzlicher Ausführungen. 

Bundespräſident Baumann erklärte, die Schweiz 
wolle ihre Ideale hochhalten, ohne daß die guten Beziehun⸗ 
gen zum Auslande geſtört werden. Zu der wilden 
Gerüchtemacherei, die in beſtimmten Schweizer Krei⸗ 
ſen zu Hauſe iſt, betonte der Präſident, daß ſie eine große 
Gefahr für das Land bilde. Der Bundesrat ſei ent⸗ 


ſchloſſen, den Gerüchten mit aller Entſchiedenheit entgegen⸗ 


zutreten. 

Bundesrat Motta, 
tements kam auf die 
Verleumdungen gegenüber dem deutſchen Geſchäftsträger 


in Bern, Freiherrn von Bibra, 


zu ſprechen. Dieſe Verleumdungen, ſo erklärte er, ſind ein 
typiſcher Fall von Lügen zu politiſchen Zwecken. 
Sie gaben das paſſende Beiſpiel zu folgender abenteuerlicher 
Nachricht, die in der Schweiz herumgeboten worden ſei: 

„In mehreren deutſchen Bahnhöfen, jo hieß es, 
hätten zahlreiche Perſonen mit eigenen Augen Pla⸗ 
kate geſehen, die verkündeten, daß zwei Millionen 
Deutſch⸗Schweizer eine baldige Befreiung erhoffen.“ 

„Dieſe Meldung“, ſo erklärte Motta, „iſt eine Schand⸗ 
tat“. Sie iſt durch den Moskauer Radioſender ver⸗ 
breitet worden, ſie trug alſo das Zeichen der Dritten Inter⸗ 
nationale und des Bolſchewismus. Was die Verleum⸗ 
dungen gegenüber Herrn von Bibra betrifft, ſo gingen 
dieſe zuerſt vom „News Chronicle“ aus.“ Ich habe 
mich nach der Einſtellung dieſer Zeitung erkundigt. Man 


hat mir geantwortet, daß fie in gewiſſer Hinſicht noch we i⸗ 


ter links ſtehe als das offizielle Organ der Labour-Party, 
der „Daily Herald“. 

Das genannte Blatt, fuhr der Bundesrat fort, habe in 
ſenſationeller Aufmachung bekanntgegeben, 


daß Herr von Bibra von maßgeblicher reichsdeutſcher 

Stelle den Befehl erhalten habe, dahin tätig zu ſein, 

die Aufteilung der Schweiz vorzubereiten. Die 

deutſche Schweiz werde zu Deutſchland geſchlagen 
werden, der Teſſin zu Italien und die Weſiſchweig zu 

Frankreich. 

Ich wollte — ſagte Motta dann — darüber ins reine 
kommen. Ich habe alle meine Beamten gefragt, die regel— 
mäßige Beziehungen zu Herrn von Bibra unterhalten. Ihr 
Urteil lautet einſtimmig: „Herr von Bibra war ſtets 
angenehm und korrekt uns gegenüber, verſtändnis⸗ 
voll, er hat uns oft geholfen, ſchwierige Fälle einer Löſung 
entgegenzuführen“. Ich halte es für die Pflicht eines 
Ehrenmannes, mit Schärfe zu proteſtieren gegen die falſche 
Nachricht, die gegen einen Diplomaten gerichtet worden iſt, 
der einer bei uns akkreditierten Geſandtſchaft angehört. 
Doch was halten Sie, meine Herren, von den Aus län⸗ 
dern, die unter dem Vorwand. uns über die uns bedro⸗ 
henden Gefahren aufklären zu wollen, uns um jeden Preis 
mit zweien unſerer Nachbarn verfeinden wollen?“ 

Der Bundesrat ſchloß: „Ich bin betroffen, meine 
Herren, ob der Beſorgtheit, die ſich gewiſſer Gegenden 
unſeres Landes bemächtigt hat. Dieſe Beſorgnis iſt nicht 
gerechtfertigt. Eine nervöſe und äugſtliche Haltung 
gezlemt uns Schweizern nicht!“ 


Dr. Etter — Bundespräſident der Schweiz. 


Bern, 16. Dezember. (DNB) Die vereinigte Bundes⸗ 
verſammlung wählte mit 150 von 210 abgegebenen Stimmen 
Bundesrat Dr. Philipp Etter zum Bundespräſidenten für 
das Jahr 1939. Bundesvizepräſident für 1939 wurde Bundes⸗ 
rat Pilet mit 99 von 188 abgegebenen Stimmen. 

Zum Präſidenten des Bundesgerichtes wurde Bundesrat 
Fazy gewählt. Zum Leiter des Finanzdepartements wählte 
die Bundesverſammlung mit 117 von 223 abgegebenen 
Stimmen den freiſinnigen Nationalrat Wetter. Er tritt 
an die Stelle des zurücktretenden Bundesrates Dr. Meyer. 
Der ſozialdemokratiſche Kandidat Kloet erhielt 98 Stimmen. 


der Leiter des politiſchen Depar⸗ 


Jahrestagung der Arbeitsgemeinſchaft 
für die deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen. 


Warſchau, 16. Dezember. 


Im Auftrage des Präſidenten der Akademie für 
Deutſches Recht, Reichsminiſter Dr. Frank, hat ſich am 
Mittwoch die Delegation der deutſchen Gruppe der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für die deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen 
unter Führung des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke 
zu der bis zum 18. Dezember ſtattfindenden Jahrestagung 
der Arbeitsgemeinſchaft nach Warſchau begeben. Der Dele⸗ 
gation gehören folgende Vertreter des deutſchen Rechts⸗ 
lebens an: Präſident des Reichsgerichtes Dr. Bumke, 
Vortragender Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. 
Albrecht, Senatspräſident am Reichsgericht Dr. Kolb, 
Generalſtaatsanwalt Dr. Chriſtians, Miniſterialrat im 
Reichsjuſtizminiſterium Dr. Heſſe, Miniſterialrat im 
Reichsjuſtizminiſterium Dr. Schmidt, Chefſyndikus der 
Deutſchen Bank Dr. Simon, Miniſterialrat im Reichs⸗ 
juſtizminiſterium Dr. Kriege, Miniſterialrat im Reichs⸗ 
juſtizminiſterium Dr. Globke. 

Am Mittwoch nachmittag trafen die deutſchen Gäſte in 
Warſchau ein, wo ſie vom Präſidenten des Oberſten Gerichts, 
Dr. Sieradzki, dem Staatsanwalt an dieſem Gericht 
Karlowſki und anderen Vertretern der Juſtiz ſowie von 
Mitgliedern der Deutſchen Botſchaft begrüßt wurden. Die 
feierliche Eröffnung der ee erfolgte am 
Donnerstag im Staſöye⸗Palaſt. 


Seimmarſchall Profeſſor Makowſki wies in ſeiner 


Eröffnungsanſprache auf die bisher geleiſtete fruchtbare Arbeit 


der Arbeitsgemeinſchaft hin. 
Juſtizminiſter Dr. Grabowfli, 
der nach ihm das Wort ergriff, dankte zunächſt für die Auf⸗ 


nahme, die er in Deutſchland während ſeines Aufenthaltes 


als Gaſt des Reichsminiſters Dr. Frank gefunden hatte. 
Weiter beſchäftigte ſich der Redner mit den ſundamentalen 
geſetzgeberiſchen Arbeiten des wiedergeborenen Polens. Kein 


Staat, ſo ſagte er u. a., empfand ſo ſtark wie Polen die Not⸗ 


wendigkeit der Verwirklichung des Grundſatzes: ein Staat 
— ein Recht. In den politiſchen Teilgebieten verpflichtete 


eine Reihe von fremden veralteten Geſetzen, die aus dem 18.0der 


19. Jahrhundert ſtammten, deren Anwendung in den Rechts⸗ 
verhältniſſen ein Chaos hervorrief. 

Dieſem übel abzuhelfen, war eine der dringendſten Auf⸗ 
gaben des Staates. Es wurde eine Kodifikations⸗Kom⸗ 
miſſion ins Leben gerufen, und die Frucht ihrer Arbeit iſt 
eine Reihe von Geſetzen, die bereits in Kraft getreten ſind. 
Der polniſche Juſtizminiſter zählte eine Reihe von bereits 
verpflichtenden und in Vorbereitung befindlichen Geſetzen 
auf und ſchloß mit der Betonung, es ſei notwendig, daß jedes 
Geſetz, das nach der Verabſchiedung der Verfaſſung entſteht, 
von ihrem Geiſt durchdrungen ſein und dem Leben das 
Merkmal aufdrücken müſſe. Dieſe Verfaſſung werde als das 
Teſtament des großen Marſchalls betrachtet, und 
dieſes Teſtament werde auf dem Gebiet der Rechtspflege 
konſequent und in dem vollen Gefühl der Verantwortung 
für die in ihm enthaltenen Gebote verwirklicht. 

Den Ausführungen des polniſchen Juſtizminiſters ſchloß 
ſich die Rede des Reichsminiſters Dr. zart an, ce mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. 

Nach Überbringung der Grüße der Derr Reichs⸗ 
regierung, der Akademie für Deutſches Rech unt des ge⸗ 
ſamten deutſchen Rechtslebens führte 


Reichsminiſter Dr. Frank 


aus, daß der polniſche Juſtizminiſter Grabowſki und er 
bei Gründung der Arbeitsgemeinſchaft davon ausgegangen 


die Deulſchen in NAumünen deere der rene ZJeutſchen in Rumänien 
ohne Weihnachtsbaum! 


Einer Meldung aus Bukareſt zufolge hat das rumä⸗ 
niſche Ackerbauminiſterium das Schneiden und den Verkauf 
von Tannenbäumen mit der Begründung ver⸗ 
boten, es handle ſich beim Aufſtellen des Chriſtbaums um 
eine unrumäniſche Sitte. Das Verbot iſt die Folge 
einer vor kurzem erfolgten Stellungnahme der „Landes⸗ 
wacht“, der rumäniſchen Staatsſugendorganiſa⸗ 
tion, in der außer der Abſchaſfung des Weihnachtsbaumes 
dazu aufgerufen worden war, die alten rumäniſchen Bräuche 
des Weihnachtskranzes, des Umhergehens mit dem Stern 
uſw., wieder einzuführen und zu pflegen. Die zweite Be⸗ 
gründung lautet, daß die rumäniſchen Wälder durch 
das Schneiden der Tannenbäume gefährdet würden. 

Die volksdeutſche Preſſe in Rumänien 
hätte ſofort nach dem Aufruf der „Landeswacht“ darauf Hinz 
gewieſen, daß dieſer zweite Grund bei dem Waldreich⸗ 
tum Rumäniens in keiner Weiſe ſtichhaltig ſei. Gegen 
die Erhaltung der alten Bräuche ſei ſelbſtverſtändlich nichts 
einzuwenden. Doch gelte das auch für die deutſche 
Volksgruppe, der der Ehriſtbaum ein heiliges 
Symbol ſei. 

Der Bitte, den Ankauf von Weihnachtsbäumen nicht 
numöglich zu machen, hat ſich die Rumäniſche Regierung 
verſag tz fie hat ein allgemeines Verbot erlaſſen, 
durch das die Deutſchen Rumäniens ſchwer betroffen 
werden. 

Zu dieſer Frage hatte auch die rumäniſche Zeitung „Cu⸗ 
rentul“ Stellung genommen. Dort ſchrieb Romulus Dienu, 
ein bekannter Journalist, er perſönlich ſei nicht gegen den 

Weihnachtsbaum. Er finde ihn ſehr ſchön. Seine Abſchaffung 
müßte ihm wie ein Attentat gegen die wundervolle Kindheit, 
wie ein grauſamer und egoiſtiſcher Akt einer Generation gegen 
die nachfolgende Generation erſcheinen. Die wenigen tauſend 
Tannen, die von den Bergſpitzen herabgeholt würden, 
ſchädigten nicht das Eigentum des Landes; Schädigung und 
Raub kämen von anderen und nicht von dieſen winterlichen 
Sitten. 

—äͤ ́ . — — ERDE SERIE ER WEGE une 
Wettervorandlane: 


Es wird Winter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Verſtärkung des Froſtes bei meiſt heiterem 
Wetter an. 


Waſſeritand der Weich. el vom 16. Dezember 1938. 
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Fordon + 1.07 (+ 1.17). Culm +1 (* —.-), Graudenz + 125 
( 1.35 Kurzebrack + 1,36 (+ 145, Piecke + 0,64 (+ 0,72, 
Dirſchau — 0,68 — (74), Einlage + 2,16 (＋ 2,20, Schiewenhorſi 
+ 2.38 ( 2,33) (In Klammern die Meldung des Vortages. 


ſeien, durch die Arbeitsgemeinſchaft den Ausbau der 
kulturellen Beziehungen der beiden Völker gerade 
durch die gemeinſame Arbeit auf dem Gebiete des Rechts zu 
fördern. 

Dr. Frank gab ſodann einen Überblick über die auf der 
Jahrestagung zur Erörterung gelangenden Probleme und 
ihre Bedeutung für die Steigerung der rechtskulturellen 
Erkenntniſſe. An dem Beiſpiel des deutſchen Aktien⸗ 
rechts, deſſen Darſtellung zu den Punkten der Tages⸗ 
ordnung gehört, zeigte der Miniſter auf, daß das national⸗ 
ſozialiſtiſche Recht ſich als eine den eigentlichen ſtaatlichen 
Rahmen weit überſchreitende tief in das Wirtſchafts⸗, So⸗ 
zial⸗ und Kulturdaſein der Nation einwirkende Gemein⸗ 
ſchaftsordnung darſtellt. Die Grundſätze, nach denen ſich das 
Reich allgemein politiſch und weltanſchaulich auf der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Idee aufbaue, würden allmählich, aber mit 
un verminderter Stoßkraft und ſteigender Intenſität auf den 
Geſamtbereich des deutſchen völkiſchen Daſeins einwirken. 


Der Minijter betonte ſodann die zwiſchen Deutſchland 
und Polen ſeit Jahrhunderten beſtehenden kulturellen Be⸗ 
ziehungen und verwies beſonders auf das große Werk des 
Marſchalls Pilfudjki, der in Erkenutuis der natürlichen 
Aufeinanderaugewieſenheit Polens und Deutſchlauds die 
Beziehungen zum Reiche Adolf Hitlers, einem innigen 
Wunſche des Führers entſprechend, auf die fruchtbare 
e einer freunbſchaftlichen Atmoſphäre geſtellt 
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„Das Reich Adolf Hitlers“, Fo fuhr Dr. Frank fort, 
„ſoll ein Reich des Friedens und des Rechtes ſein. Wir 
wollen in dieſem Reiche arbeiten und als Volk der diſzipli⸗ 
nierten Ordnung unſere Zukunftsentwicklung ſicherſtellen. 
Weil wir Nationalſozialiſten ſind und unſer Volk über alles 
lieben, deshalb können wir auch Sie in Ihrer Liebe zu 
Ihrer Heimat und zu Ihrem Volkstum verſtehen.“ 


Dr. Frank gab dem Wunſche Ausdruck, daß die in War⸗ 
ſchau zuſammengekommenen Vertreter beider Länder an den 
großen Grundlinien, wie fie Marſchall Pilſudſkt und 
Adolf Hitler aufgeſtellt haben, zum Segen der beiden 
Völker feſthalten möchten, um durch den Dienſt am Recht dem 
Frieden der Welt und der Erhaltung und Entwicklung der 
alten europäiſchen Kulturgröße zu dienen. 


Reichsminiſter Dr. Frank ſchloß ſeine Ausführungen mit 
einem Appell an die Juriſten, daß ſie unberührt von den 
einzelnen, oft herben Kritiken an der Arbeit der Richter und : 
Staatsanwälte, nicht entmutigt durch eine faſt international 
geübte, gewiſſermaßen ſkeptiſche Einſtellung den Belangen 
des Rechts gegenüber, auch in dieſer Arbeitsgemeinſchaft 
Lefennen ſollen, wie notwendig eine grundſätzlich ruhige, 
ſelbſtſichere, klare und allgemein angewandte Rechtsordnung 
für die Macht innerhalb der Gemeinſchaft iſt. 


Seſmmmarſchall Makowſki dankte den Rednern für 
ihre Ausführungen und übergab unter dem Beifall der 
Verſammlung die Weiterleitung der Tagung dem Reichs⸗ 
gerichtspräſidenten Dr. Bumke. Im zweiten Teil der 
Eröffnungsſitzung hielten deutſche und polniſche Mitglieder 
ber Urbeitögemeinihaft Fachreſerate über die verſchiedenſten 
Gebiete des Rechte, die auch im Mittelpunkt der weiteren 
Sigungen ber diesjährigen Tagung der Arbeitsgemeinſchaft 
ſtehen werden. 


Am Abend wurden die deutſchen Gäſte von der polni⸗ 
ſchen Gruppe der Arbeitsgemeinſchaft für die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Rechtsbeziehungen mit einem Abendbrot im Klub 
der Beamten des polniſchen Jj„jCͤĩöͤͤĩ ĩðVQNꝛũ y ni Mauer 3. Sander ask ie ne empfangen. 


eee, der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in der Judenfrage. 
Wie ſich der „Jluſtrowany Kurjer Codziennn“ aus 
Warſchau melden läßt, verlautet in dortigen gut informierten 
Kreiſen, daß in den nächſten Tagen die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in der Frage der Liquidierung der Ver⸗ 
mögen der polniſchen Juden, die in der letzten Zeit 
aus Deutſchland ausgewieſen wurden, wieder aufge⸗ 
nommen werden ſollen. 
J h TESTER 


Allgemeines Parteienverbot in Rumänien. 


Nur die neue Einheitspartei geſtattet. 


Bukareſt, 16. Dezember. (DNB) Durch ein Geſetz wird 
die Gründung einer allgemein erwarteten neuen Einheits⸗ 
partei in die Wege geleitet, die im Geſetz als „Front der 
nationalen Wiedergeburt“ bezeichnet wird. Sie 
wird zur einzigen politiſchen Organiſation Rumäniens er⸗ 
klärt. Das Geſetz verbietet weiter das Beſtehen jeder 
anderen Partei und beſtraft jeden Verſuch einer Neu⸗ 
gründung mit Aberkennung der bürgerlichen Ehreurechte auf 
die Dauer von zwei bis fünf Jahren. 


Was die Unterzeichner des Gründungsgeſuches betrifft, 
verlautet, daß fi die beiden Bratianu (früher liberal), 
weiter Vaida Voivod (früher rumäniſche Front), 
Maniu (früher Nationalzariſt) und Micescu (früher 
national⸗chriſtlich) nicht unter den Männern befinden, die das 
Geſuch unterſchrieben haben. Das bedeutet jedoch zumindeſt 
bei Vaida Voivod nicht, daß er ſich der neuen Organiſation 
nicht anſchließt. 


Vaida⸗Voivod wird Geſandter in Berlin. 


Berlin, 16. Dezember. (PAT) Nach Informationen 
aus Bukareſt ſoll der ehemalige rumäniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Vaida⸗Voivod zum Geſandten in Berlin 
ernannt werden. Der bisherige rumäniſche Geſandte in 
Berlin Diuvara ſoll Botſchafter in Ankara werden. 


Die neue Skupſchtina. 

Belgrad, 16. Dezember. (DNB) Soweit bis jetzt die 
Wahlreſultate in Jugoflawien errechnet werden konnten, 
entfallen auf die Liſte der Regierung Stojadinowitſch 304 
Mandate, während die vereinigte Oppoſitionsliſte 68 
Mandate erhält. 


Karvathoruſſiſche Arbeiter nach Deutſchland. 

Amtlich noch nicht beſtätigten Meldingen zufolge werden 
in der nächſten Zeit 2000 Arbeiter aus Karpato⸗ 
rußland nach Deutſchland abreiſen, wo fie bei den 
Arbeiten Beſchäſtigung finden werden, die im Rahmen des, 
Vierjahresplanes des Aufbaues Munten durch 
geführt werden. 


| 
| 


Bas bedeutet Tunis füt Flanke 


Die franzöſiſch⸗italieniſche Auseinanderſetzung 
über Tunis zeitigt in Paris die merkwürdigſten 
Überlegungen und Befürchtungen, die in einem 
militär⸗politiſchen Aufſatz einer der größten Pariſer 
Zeitungen deutlich zum Ausdruck kommen. 


Ein Angelpunkt der franzöſiſch⸗italieniſchen Kontroverſe 
über das politiſche Statut des franzöſiſchen Schutzſtaates 
Tuneſien in Nordafrika iſt in Frankreichs Augen die ſtra⸗ 
tegiſche Bedeutung dieſes Gebietes für ſeine nordafrikani⸗ 
ſchen Veſitzungen. Für Frankreich werden alle italieniſchen 
Beweggründe, alle rechtlichen und völkiſchen Fragen in 
erſter Linie von militäriſchen Erwägungen überſchattet. 
Die Pariſer Zeitungen bemühen ſich, dieſe Gedankengänge 
der Offentlichkeft plauſibel zu machen und ſie in die politi⸗ 
ſchen, geographiſchen und ſtrategiſchen Zuſammenhänge der 
franzöſiſchen Tunis⸗Politik einzuweihen. Der Eifer, mit 
dem ſie dabei verfahren, läßt den Rückſchluß zu. daß die 
franzöſiſche Bevölkerung ſelbſt über Lage und Beſchaffen⸗ 
heit dieſer umſtrittenen Beſitzung nur wenig orientiert iſt. 
Anders laſſen ſich die detaillierten Rechtfertigungsbemühun⸗ 
gen der franzöſiſchen Nreits oer nicht erklären. 


Für Frankreich ſtellt Tunis einen der drei Pfeiler 
feines nordafrikaniſchen Kolonfalbeſitzes dar, der ſich aus 
Marokko, Algerien und Tuneſien zuſammenſetzt. In Al⸗ 
gerien wohnen 6,9 Millionen, in Marokfo 54 Millionen 
und in Tuneſien 2,4 Millionen Menſchen. Die Bevölkerung 
von Tunis macht alſo etwa ein Sechſtel der geſamten nord⸗ 
efrifanifchen Bevölkerung aus. Nach der Zählung von 1931 
leben in Tunis 2.1 Milllonen Mohammedaner. 56000 Ju⸗ 
den. 91000 Franzoſen, 91000 Italiener, 8 000 Malteſer, 400 
Griechen, 400 Spanier und 3000 andere Europäer. Über die 
Art und Weiſe der Beſitzerareifung ſpricht Frankreich aller⸗ 
dinas nicht gern. Es ſchnavpte dieſen nordafrikaniſchen Ge⸗ 
Pietsſtreifen zu einem Zeitpunkt den Italienern vor der 
Naſe weg, als der Einfluß des italieniſchen Volkstums ſich 
von Jahr zu Jahr dort verſtärkte. 


Bereits 1869 nutzte Frankreich die Einſteſlung der 


Zinszahlungen durch die völlig zerrüttete Regierung 


des tuneſiſchen Herrſchers Muhamed Es⸗Sadok aus. Paris 
ſtrebte nach Beherrſchung der finanziellen Verwaltung von 
Tunis und brachte gemeinſam mit England, Italien und 
Preußen eine enropäiſche Kontrolle der tuneſiſchen Tinan⸗ 


zen zuſtande. Als der italieniſche Einfſuß bis zum Jahre 


1881 ſich weiter verftärfte, nahmen die Franzoſen einen 
Einfall der räuberiſchen Krumirs in das benachbarte Al⸗ 
eerien zum Vorwand, um den Ban von Tunis zum Bardo⸗ 
Vertrag zu zwingen. der das Gebiet unter franzöſiſches 
Rolizeiproteftorat ſtellte. Bereits im nächſten Jaßre wurde 
die Verwaltung franzöſiſch orgoniſiert. Der franzöſiſche 
Generalreſident wurde oherfter Miniſter und eigentlicher 
Herr des Landes. Seit dem Marſa⸗Verlaa von 1888, der 
Frankreich Vollmacht zu allen Reformen und zur Regefung 
der Finonzen bot, bürgerte ſich im Sprachgebrauch der Aus⸗ 
druck „Tuniſierung Nordafrikas“ ein. 


Obwohl alſo niemand beſtreiten kann, daß der Bey von 
Tunis durch franzöſiſche Gewalt ſeiner Souveränität beraubt 
wurde, führen die franzöſiſchen Zeitungen gerade die Herr⸗ 
ſchaft des Bens als einen der Gründe an, weshalb fie in 
keinem Fall in irgendeine Veränderung des politiſchen 
Statuts von Tunis einwilligen könnten. Allein dieſes 
diplomatiſche Rückzugsgefecht, dieſes Verſtecken hinter den 
ſogenannten Rechten des Beys von Tunis, macht auf neu⸗ 
trale Beobachter wenig Eindruck. Die weſentlichen Argu⸗ 
mentationen nehmen deshalb geopolitiſche und ſtrategiſche 
Überlegungen zur Grundlage. Allein ſchon die Südgrenze 
gegen das italieniſche Libyen beſitzt in franzöſiſchen Augen 
ſtrategiſchen Wert. Zwiſchen dem Golf von Gabes und der 
italieniſchen Grenze erſtreckt ſich ein wüſtes und gebirgiges 
Gebiet, das den Franzoſen vorzügliche militäriſche Möglich⸗ 
keiten bietet und den koloniſierten Teil Tuneſiens wirkſam 
von Libyen ſcheidet. Der Golf von Gabes ſelbſt wird durch 
die gleichfalls franzöſiſche Inſel Djerba, der Stadt Gabes 
vorgelagert, vorzüglich geſchützt. Eine Aufgabe dieſer 
Grenze würde nach franzöſiſcher Anſicht die Sicherheit Tune⸗ 
ſiens gefährden, was den Franzoſen allerdings weniger 
wegen Tunis als vielmehr wegen der Mobiliſierung der 
nordafrikaniſchen Streitkräfte Frankreichs für einen euro⸗ 
päiſchen Kriegsſchauplatz unangenehm wäre. 


Noch mehr als die Südgrenze ſpielt der außerordentlich 
gut ausgebaute franzöſiſche Hafen Bizerxta nördlich von 
Tunis bei den ſtrategiſchen Erwägungen der Franzoſen eine 
Rolle. Bizerta iſt für Frankreichs Marine von ähnlicher 
Bedeutung wie die Kriegshäfen Breſt und Toulon. Es ent⸗ 
hält ein reiches Arſenal von Vorräten. Die Stadt liegt am 
Ufer eines von den Franzoſen erbauten Kanals, der den 
See von Bizerta mit dem offenen Meer verbindet. In 
jenem See könnten notfalls die geſamten vereinigten See⸗ 
ſtreitkräfte Frankreichs und Englands Schutz finden. Die 
Molen am Meer und die Küſtenbefeſtigungsanlagen längs 
des Kanals machen Hafen und Stadt zu einer faſt unein⸗ 
nehmbaren Seefeſte. Wer Bizerta und Sizilien beherrſcht, 
der beherrſcht unzweifelhaft die Durchfahrt durch das 
Zentrum des Mittelmeeres. Zwiſchen dem 50 Kilometer 
öſtlich von Bizerta gelegenen Kap Bon und dem weſtlichſten 
Punkte Siziliens beſteht in der Luftlinie nur eine Ent⸗ 
fernung von 150 Kilometern. Frankreich erklärt ganz offen, 
daß ſeine bei Bizerta maſſierten Streitkräfte die Streit⸗ 
kräfte Italiens auf Sizilien neutraliſieren. Wäre Bizerta 
in der Hand Italiens, ſo könnte nach franzöſiſcher Meinung 
weder ein engliſches, noch ein franzöſiſches Schiff, noch die 
Flotte irgendeiner anderen Macht vom weſtlichen ins öſtliche 
Mittelmeer gelangen ohne die ſtillſchweigende Einwilligung 
aus Rom. Es iſt verſtändlich, daz Frankreich gerade dieſe 
Überlegungen beſonders ſtark herausſtellt, um bei den Eng⸗ 
ländern Beſorgnis zu erregen und von ihnen jene Garantie 
für den Fall eines franzöſiſch⸗italieniſchen Konfliktes zu er⸗ 
langen, die Englands Premierminiſter Chamberlain erſt in 
dieſen Tagen in deutlichen Worten vor dem Unterhaus zu 
geben verweigerte. 5 


Die Bevölkerungsverhältniſſe in Tunis. 
Eine italieniſche Darſtellung. 


Unter der Überſchrift „Die in Tunis lebenden 
Italiener“ wendet ſich der Direktor des „Giornale 
d Italia“ in Fortſetzung der Unterſuchung der italieni⸗ 
ſchen Aſpirationen der Frage der Bevölkerungsverhältniſſe 
in Tunis zu, wobei er franzöſiſche Statiſtiken als falſche 
zurückweiſt und unterſtreicht, daß mit dieſen offenſichtlich ein 
polttiſcher Zweck verfolgt werde. Zur Zeit der Beſetzung 
von Tunis durch Frankreich im Jahre 1881 habe man dort 
nur 700 Franzoſen, dagegen aber 11 200 italieniſche Ein⸗ 


noch die als franzöſiſch erklärte an Zahl übertreffe. 


Stalins eiſerner Beſen. 


Vor einem neuen politiſchen Prozeß in Moskau. 


Der „Expreß Poranny“ läßt ſich aus Moskau melden, 
daß dort binnen kurzem ein neuer großer poli⸗ 
tiſcher Prozeß beginnen wird. Es werden ſich zu ver⸗ 
antworten haben: Der oft als „ſowjetruſſiſcher Don 
Juan“ bezeichnete Stellvertretende Präſident des Rats 
der Volkskommiſſare Tſchubar, ferner Admiral Smir⸗ 
now, ehemals Flottenkommiſſar, Bakulin, ehemals 
Verkehrskommiſſar, Rykow, ehemals Kommiſſar der 
Holzinduſtrie, Pachon ow, ehemals Kommiſſar für den 
Waſſertransport und Popoff, Kommiſſar für Militär⸗ 
lieferungen. 8 a 

Nach der Entlaſſung des Gpu⸗Chefs Jeſchom iſt eine 
weitgehende Umbildung des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare erfolgt. Zum neuen Wirtſchafts⸗ 
kommiſſar wurde Lobanow ernannt; ſein Vorgänger 
Jurkin ſoll bereits verhaftet worden ſein. Kommiſſar 
der Leichtinduſtrie wurde an Stelle von Scheſtak ow, 
deſſen Schickſal nicht bekannt iſt, der Vertreter der jungen 
Stalin⸗Garde Akaimow. Der bisherige Vorſitzende des 
Moskauer Bezirksausführungskomitees Jefreimo w 
wurde entlaffen; ſein Poſten wurde Malcew übertragen. 
Jefreimow bekleidete dieſe Stellung erſt ſeit September 
d. J., deſſen Vorgänger Chochlow wiederum, der gleich⸗ 
zeitig Stellvertretender Vorſitzender des Präſidiums des 
Oberſten Rats des Sowjetbundes war, iſt ſpurlos ver⸗ 
ſch wunden. 


Marſchall Blücher weiterhin im Gefängnis 


Entgegen den Gerüchten über die angebliche Enthaftung 
des Marſchalls Blücher iſt, wie die polniſche Preſſe aus 
Moskau berichtet, die Unterſuchung in dem gegen ihn ein⸗ 
geleiteten Prozeß ſowie in Sachen des ehemaligen Stellver⸗ 
treters des Marſchalls Woroſchilbow, Fedko, auch weiter⸗ 
hin im Gange. Nach dem Rücktritt Jeſchows führt die 
Aufſicht über das Unterſuchungsverfahren in Sachen des 
Marſchalls Blücher der neue Sicherheitskommiſſar Berija 
ſelbſt. In Moskauer politiſchen Kreiſen wird behauptet, 
daß Berifa, der dazu beigetragen hat, daß der ehemalige 
Sowjetbotſchafter in der Türkei Karachan vor einem 
Jahre erſchoſſen wurde, Material beſitze, durch das Mar⸗ 
ſchall Blücher belaſtet wird und das ſich auf die Ausſagen 
Karachans ſtützen ſoll. 

Der Generalſekretär der Komintern Dimitrow iſt 
nach einer weiteren Meldung ſeit drei Wochen ver⸗ 
ſchwunden. Gerüchten zufole befindet ſich Dimitrow ſeit 
längerer Zeit im Auslande, wo er die Filialen der 
Komintern in verſchiedenen Staaten inſpiziert. Nach einer 
anderen Verſion ſoll Dimitrow aus dem ſowjetruſſiſchen 
Horizont nach dem mißlungenen Generalſtreik in Frank⸗ 
reich verſchwunden ſein. a 


Berija — Sicherheits ⸗Generalkommiſſar. 


Am Montag traf in Moskau die Nummer des in Tiflis 
erſcheinenden „Zaria Woſtok“ vom 8 Dezember mit der 
Photographie des neu ernannten Kommiſſars für Inneres 
Berija in der Uniform eines Sicherheits⸗ 


Generalkommiſſars mit dem großen goldenen 


Sowjetſtern an der Mütze und am Kragen ein. Aus dieſer 


Photographie ſchließt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, 


daß, wenngleich darüber nichts bekanntgemacht wurde, 
Berija bereits den Grad eines Generalkommiſſars der 
Staatsſicherheit erhalten hat. 


Opfer des letzten Jahres. 


Wieviel Sowjetgewaltige find im Jahre 1938 


verſchwunden? ö 


Im Verlauf des vergangenen Jahres ift aus dem ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Leben eine bedeutende Zahl von Mitgliedern des 


Oberſten Rats verſchwunden und zwar: zwei Marſchälle der 
Roten Armee, vier Armee⸗Kommandenre, zwei Admiräle, 


zwei Stellvertreter des ſowjetruſſiſchen Miniſt 


erpräfibenten 
Molotow, fieben Volkskommiſſare, der Präfident der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Staatsbank, fünf Leiter der Provinzialabteilungen 
des Volkskommiſſariats für Inneres (unter ihnen der Chef 


der kommuniſtiſchen Expoſitur für den Fernen Oſten 


Luſchkow⸗Samojlowitſch, der nach der Mandſchurei 
flüchtete), zehn erſte Sekretäre der Kommuniſtiſchen Landes⸗ 
organiſationen (davon ſechs allein in der Ukraine), der 
Chef der Propaganda⸗Abteilung bei der Exekutiv⸗Abteilung 
der Kommuniſtiſchen Partei Stecki, der erſte Sekretär des 
Komſomol, Koſarie w, der erſte Sekretär des ukrainiſchen 
Komſomol Uſenko und der Vorſitzende des Vollzugs⸗ 
komitees in Petersburg Pietrowſki. 


Annäherung zwiſchen Finnland 
und der Sowjetunion? 


Die lettiſche Preſſe gibt in großer Aufmachung einen 
Artikel des „Mancheſter Guardian“ wieder, der ſich mit dem 
Beſuch einer finniſchen Abordnung in Mos⸗ 
kau beſchäftigt. Das Blatt weiſt darauf hin, daß das Ge⸗ 
bäude der Finniſchen Geſandtſchaft bereits vor einigen Mona⸗ 
ten gebaut worden iſt und der gegenwärtige Beſuch der fin⸗ 
niſchen Abordnung zur Einweihung und Eröffnung des Ge⸗ 
bäudes nur ein Vorwand zur Belebung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Finnland und Sowiet⸗ 
rußland ſei. In politiſchen Streifen erzählt man ſich, daß 
Finnland und die Sowfetunion beabſichtigen, ihre bis jetzt 
kühlen Beziehungen normal und freundſchaftlich zu geſtal⸗ 
ten. Das Blatt betont, daß bei dem Empfang in der Finni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft Vertreter der Sowjetregierung und der 
ſowjetruſſiſchen Armee anweſend geweſen find. 


Der Kampf 
der Finnländiſchen Regierung gegen die 3s. 


Aus Helſinki (Helfingfors). meldet der Oſt⸗Expreß: 

Die Finnländiſche Regierung hat, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, in ihrem Kampf gegen die Vaterländiſche Volks⸗ 
bewegung (IRKL) eine Niederlage erlitten, da das Stadt⸗ 
gericht von Helſinki (die erſte zuſtändige Inſtanz) das vom 
Innenminiſter ausgeſprochene Verbot der Jg nicht beſtätigt 
hat. Die Regierung hat die IKB mit der Begründung auf⸗ 
gelöſt, daß ſie nur die politiſche Tätigkeit der ſogenannten 
Lappo⸗Bewegung fortgeſetzt habe, die eben wegen dieſer Be⸗ 
tätigung ſchon vor einiger Zeit mufgelöft worden it. Das 
Stadtgericht aber iſt zu dem Beſchluß gekommen, daß die Be⸗ 
gründung des Innenminiſteriums nicht genügende Beweiſe 
enthält. Die Regierung will aber dieſe Sache nicht bei der 
Entſcheidung bewenden laſſen und wird an die übergeordnete 
Gerichtsinſtanz appellieren. Vorläufig läßt nun die IAT 
ihre vom Innen miniſter verbotenen Blätter wieder erſcheinen. 
In den politiſchen Kreiſen Finnlands wird dieſe Angelegen⸗ 
heit viel beſprochen und in der Preſſe aller Parteien teilweiſe 
ſehr erregt erörtert. Man will die Stellung des Innen⸗ 
miniſters Kekkonen in manchen Kreiſen ſogar ſchon als 
erſchüttert anſehen, weil ſeine Maßnahmen der Regierung 
dieſe Niederlage bereitet hätten. 


Wieder Tote in Jeruſalem. e 


Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, find am Dienstag 
drei Araber erſchoſſen worden, als fie verſuchten, ous 
einem Dorfe ſüdlich vom Huleh⸗See zu fliehen. Britiſche 
485 hatten ſich dorthin begeben, um das Dorf zu durch⸗ 
uchen. f 

Der arabiſche Bürgermeiſter von Gaza, Fahny Bay 
Huſſein, ein Verwandter des Mufti, wurde aus bisher noch 
unbekannten Gründen verhaftet. Weiter find zwei Arober in 
Jeruſalem von einem Militärgericht zum Tode verurteilt 
worden, weil fie angeblich einen Leutnant des Royal 
Kent⸗Regiment namens Samuelſon erſchoſſen haben ſollen. 
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wohner gezählt. Aus dieſer Tatſache und aus der Tang- 
jährigen italieniſchen Unzufriedenheit über die gewaltſame 
Beſitzergreifung führten die Forderungen Roms für die 
Anerkennung und Achtung der italieniſchen Rechte. 


Das halbamtliche Blatt wendet ſich dann gegen die 
franzöſiſche Statiſtik, die für 1936 108 000 Fran⸗ 
zoſen gegenüber 94200 Italienern ausweiſen wollte, in⸗ 
dem es darauf hinweiſt, daß allein in den letzten 60 Jahren 
159000 Italiener nach Tunis ausgewandert ſeien, und daß 
ſich die Italiener auch in Tunis ſtets ſtärker vermehrt 
hätten als die Franzoſen. Als Beweis für die Unrichtigkeit 
der franzöſiſchen Statiſtiken bezieht ſich das halbamtliche 
Blatt auf die Zählung der franzöſiſchen Sicherheitspolizei, 
die 1911 109 000 Italiener angegeben habe, während die 
allgemeine Volkszählung nur 88 000 Italiener auf⸗ 
wies. Weiterhin ſei bekannt, daß die Staatsangehörigkeit 
eines großen Teiles der als franzöſiſch aufgewieſenen Be⸗ 
völkerung lediglich auf die mit allen Mitteln erzwungene 
Naturaliſierung zurückzuführen ſei. Von den 1931 ge⸗ 
zählten 91 400. Franzoſen ſeien lediglich 27 700 echte Fran⸗ 
zoſen, d. h. Kinder franzöſiſcher Eltern, während von den 
naturaliſterten nicht weniger als 37 800 in Italien geboren 
worden ſeien. Dieſe Ziffern beſagten, ſo erklärt „Giornale 
d'Italia“ abſchließend, mehr als lange Reden, denn fie be⸗ 
wieſen, daß die italieniſche Bevölkerung in Tunis auch heute 


franzöſiſche Abgeordnete hätten im Jahre 1930 die Zahl der 
Italiener mit 130 000 angegeben und dieſe Zahl ſei heute 
beſtimmt noch geſtiegen. „Dieſe Zahl ſtellt die erſte Grund⸗ 
lage des guten italieniſchen Rechtes dar, ein Problem von 
Tunis aufzuwerfen.“ 
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Weihnachten, das Feſt der Frende! 
vergeßt die Notleidenden nicht! Sie ſollen 
keine traurigen Weihnachten haben! Opfert 
für die Weihnachts⸗Sammlung der 

Deutſchen Tothilfe! 


Selbſt 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Erlaubt oder nicht erlaubt.“ 1. Zur Sendung der fraglichen 
Sachen nach Deutſchland brauchen Sie eine Genehmigung der 
Handelskammer in Gdingen reſp. der Bromberger Expoſitur dieſer 
Kammer. 2. Sie können Lebendmittelpafete im Gewicht bis 
2 Kilogramm ohne weiteres nach Deutſchland ſchicken. Bei Paketen 
bis 5 Kilogramm iſt die Genehmigung bei der oben genannten 
Handelskammer nachzuſuchen. Der Verſand folder Geſchenk⸗ 
ſendungen ift alſo im Vergleich mit dem Vorlahr umſtändlicher. 
Geſandt kann werden: Speck, Butter, Schmalz, Geflügel. es 
dies iſt in Deutſchland zollpflichtig, aber bei Hühnern und Enten 
iſt der Zoll . Pf. pro Kilogramm), dagegen beträgt er 
bei Gänſen 1,25 RM pro Kilogramm. > 
„Dornröschen 108.“ Sie können die ganze Schuld tilgen durch 
Barzahlung der Hälfte, Wenn der Gläubiger aber nachweiſen 
kann, daß Sie mehr oder ſogar den vollen 
können, kann das Schiedsamt den Betrag, e 
haben, erhöhen. Sie können mit diefer Regelung warten bis 
31. zen 1940. 


Zum Weihnachtsfeste empfiehlt das Beste 
Kaffee Tee Kakao 
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Am Freitag, dem 9. Dezember verſchied unſer 
langjähriger Vertreter 


Richard Wieſe 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Zum bald. Antritt einf- 


Zum Weihnachtsfeſt 
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Weihnachtsbitte 


Herren- Trikotagen: Hemden und Unterhosen 
in Wolle und Kammgarn (Jaeger) in allen Größen sowie Übergrößen 
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NEUHEITEN 
damen- und Herren- 
ever u. sh) 8 


diu Tietak 


Buydgoszez x Mostowa 7 


zwiſchen ihm und dir. 


2. Blatt. 


Bajemodichaft unmerklen 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
16. Dezember. 


Er — ich. 

Joh. 3, 22— 36. Im Mittelpunkt unſeres heutigen 
Schriftabſchnittes ſteht das Wort des Täufers: Er muß 
wachſen, ich muß abnehmen. Ein Wort, das von der tiefen 
Demut und der gläubigen Erkenntnis dieſes Mannes zeugt. 
Es wäre ihm, um den ſich die Volksmaſſen drängten, in dem 
ſie ihren Meſſias ſahen, zu dem ſie voll Bewunderung und 
Verehrung oufblickten, ein Kleines geweſen, eine große Rolle 
zu spielen, ſelbſt ſich old einen Großen zu fühlen und als 
ſolcher aufzutreten. Aber er will nicht mehr ſein als der 
Freund des Bräutigams, der Brautwerber, der für ihn ſich 
freut, wenn die Braut dem Freunde gewonnen iſt, er will 
nicht mehr ſein als der Morgenſtern, der erblaßt, wenn die 
Sonne aufgeht. Und er ſieht klar dieſen Sonnenaufgang in 
der Geſtalt des Herrn, der da kommt, dem der Vater alles in 
feine Hand gegeben. Neben ihn ſich ſtellend kann er nur be⸗ 
kennen Er muß wachſen, ich muß abnehmen. Das iſt eine 
gute Loſung für jeden Chriſten. Es geht nicht an, daß wir 
wachſen mit unſerer eigenen Art und Unart und er nimmt ab, 


daß wir uns groß machen und ihn klein. Es geh auch nicht 


on, daß wir uns mit ihm auf gleiche Linie ſtellen wollen. 
Er muß ins uns immer größer werden und wir vor ihm 
immer kleiner. Nun iſt es eine feine Ordnung, in der der 
Täufer dieſe beiden Sätze jagt: Dos Wachſen Jeſu geht dem 
Abnehmen des eigenen Ich voraus. Meine nicht, du müßteſt 
dich klein machen, damit Er groß werde. Jaſſe ihn nur groß 
werden, dann wirſt du immer kleiner. Die Sonne ſteigt am 
Himmel nicht höher, weil die Schatten kleiner werden, ſondern 
dieſe werden kleiner, wo und weil die Sonne höher ſteigt. 
Je höher an unſerem Lebensbimmel die Sonne Jeſus 
Chriſtus ſteigt, um ſo mehr müſſen die Schatten des alten 
Menſchen ſchwinden. Je größer Er, um ſo kleiner ich. 
Schreibe nur das Wörtlein Er recht groß aber das 
Wörtlein ich klein. Das iſt das rechte Größenverhältnis 

f D. Blau Poſen. 


Der Beſuch des Wojewoden. 


Am Donnerstag weilte der Wojewode von Pommerellen, 


Miniſter Raczkiewicz, in Bromberg, wo er um 9 Uhr 


die Kreisärzte⸗Tagung eröffnete. An den Beratungen dieſer 
Tagung nahm der Herr Wojewode bis in die Mittagsſtun⸗ 
den teil. Dann empfing Wojewode Raczkiewiez im Gebäude 


der Staroſtei Delegationen und Vertreter von öffentlichen 


Organiſationen ſowie Privatperſonen. Nach den Audienzen 
ſtattete der Wojewode dem Vorſitzenden des Bezirksgerichts 
Plejewſki und dem Staatsanwalt des Bezirksgerichts 


Fukowfſki Beſuche ab. In den Abendſtunden weilte der 


Wojewode im Rathaus, wo er mit dem Stadtpräſidenten 
eine Konferenz durchführte und dabei die Wirtſchaftslage der 
Stadt beſprach. Gegenſtand der Erörterungen waren außer⸗ 
dem die Fragen der Arbeitsloſigkeit und diejenige der 
Organiſierung der pommerelliſchen Ausſtellung. Vor der 
Abreiſe hatte Wojewode Raczkiewicz noch eine Konferenz 
mit Staroſt Suſki. 5 

In der Begleitung des Wojewoden befand ſich der Chef des 
Wojewodſchaftsamtes Pawlikowfſki, der im Laufe des 
Tages eine Inſpektion der einzelnen Referate der Staroſtei 
durchführte. 


Der neue Haushalte voranſchlag der Stadt. 


ſtand geſtern auf der Tagesordnung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Es handelte ſich hier um die letzte Sitzung 
des augenblicklichen Stadtparlaments. Der Voranſchlag 
wurde in einer Höhe von 20371751 Zloty angenommen. 
Der Anſchlag iſt damit um 400 000 Zloty niedriger als der 
vorfährige. d 


Kälteein brut 


In ganz Oſteuropa iſt in den letzten Tagen ein ſcharfer 
Kälteeinbruch zu verſpüren. Heute morgen verzeichnete das 
Thermometer in Bromberg 6 Grad unter Null. Geſtern 
wurden in Warſchau 5 Grad und in den Oſtgebieten 
12 Grad Froſt gemeldet. 

Auch aus Oſtpreußen kommen Nachrichten über einen 
plötzlichen Temperaturumſchwung. So wurden heute in der 
Königsberger Innenſtadt um 8 Uhr noch über 12 Minus⸗ 
Grade gezählt, während in Tilſit 15 und in Ebenrode ſogar 
17 Kältegrade gemeſſen wurden. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend wird für Oſteuropa eine Temperatur von über 
minus 20 Grad vorausgeſagt. 


us Alkoholverbot für den Wahlfonntag. Laut einer An- 
ordnung der Burgſtaroſtei wird im Zuſammenhang mit der 
Stadtverordnetenwahl am 18. Dezember der Verkauf und 
Ausſchank alkoholiſcher Getränke auf dem Gebiet der Stadt 
Bromberg vom 17. ö. M. 12 Uhr mittags bis zum 19. d. M. 
12 Uhr mittags verboten. 


§ Der Poſtdienſt am Goldenen Sonntag. Am 18. d. M. 
werden alle Poſtſtellen auf dem Gebiet der ganzen Stadt 
von 9 bis 11 und von 16 bis 18 Uhr geöffnet fein. 


VS Von einem Wagen geſtohlen wurde auf der Danziger⸗ 
ſtraße eine Kiſte mit Fahrradketten. Während der Kutſcher 
mit dem Abladen der Ware beſchäftigt war, hat ein uner⸗ 
kannt entkommener Dieb zum Schaden der Firma „Wat“ 
die Kiſten mit den Ketten im Werte von 140 Zloty geſtohlen. 

§ Vorſicht vor Taſchendieben! Das Gedränge vor einem 
Schaufenſter in der Danzigerſtraße machte ſich ein Taſchen⸗ 
dieb zunutze, indem er einer Frau Regina Koralewſka, 
Ementarna (Kirchhoſſtraße) 46, ein Geldtäſchchen mit In⸗ 
halt aus der Manteltaſche ſtahl. 5 

S Die Frechheit der Diebe kennt keine Grenzen. So 
meldete die Frau Irena Furſt, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 
19, daß ihr unbekannte Diebe am hellen Tage die geſamte 
Wäſche, die auf dem Hof zum Trocknen aufgehängt war, 
geſtohlen haben. N 


uk, 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonnabend, 17. Dezember 1938 


§ Seinen 76. Geburtstag konnte am geſtrigen Tage, dem 


15. Dezember, der Muſiker Brandt, Artura Grottgera 
(Schleuſenſtraße) 3, begehen. Seine Frau konnte vor kurzem 
das 82. Lebensjahr vollenden. Das Ehepaar erfreut ſich der 
beſten Geſundheit. Wir gratulieren! 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag gegen 
12 Uhr auf der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) vor dem 
Hauſe Nr. 42. Beim Überqueren des Fahrdamms geriet die 
17jährige Helena Tykwinſka vor ein Auto, das fie ſtreiſte 
und zu Boden riß. Dabei erlitt die Genannte den Bruch der 
linken Hand. Sie wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge 
bracht. 


8 Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich in der 22jähri- 
gen Helena Nowakowſka vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Sie hatte dem Profeſſor Eugen Hohendorf, 
Kraſinſkiego 2 wohnhaft, drei Obligationen der Volks⸗ und 
Inveſtierungsanleihe im Werte von 300 Zloty entwendet. 
Die N., die bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde vom 
Gericht zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 


8 Unfälle bei der Arbeit. Von einer Leiter geſtürzt iſt 
am Donnerstag gegen 15,30 Uhr der 34jährige Drechſler 
Boleſlaw Kokacki. Er zog ſich dabei derartige Ver⸗ 
letzungen zu, daß er mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. — 
Gegen 16,50 Uhr verunglückte die 23jährige Agnes Bu⸗ 
cho lz, die in der Schokoladenfabrik von Tyſler beſchäftigt 
iſt. Beim Kochen goß ſie ſich eine Flüſſigkeit über die 
Hände, ſo daß die Bedauernswerte mit einigen Brühwun⸗ 


den in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 


mußte. 0 


§ Die Autos abſchließen! Immer wieder muß dieſe 
Warnung ausgeſprochen werden. In der letzten Zeit 
haben ſich hier viele Fälle ereignet, in denen offengelaſ⸗ 
ſene Autos beſtohlen wurden. Jetzt meldet J. Jarucep, 
Podolſka (Bucholzſtraße) 20, daß ein unbekannter Täter aus 
ſeinem Auto, das in der Danzigerſtraße ſtand, einen Luft⸗ 
meſſer entwendet habe. 
Achtung! | 

Stadtverordnetenwahlen in Bromberg! 
Wir wänlen 
am Sonntag, dem id Dezember. 
die deutſche Einheitslifte 

Wer noch nicht im Beſitze eines Stimmzettels iſt, be⸗ 


ſchafft ihn ſich unverzüglich in den Büros der „Deutſchen 


Vereinigung“ oder der „Jungdeutſchen Partei“, und zwar 
ul. 20 ſtyczuia 20 r. 2, Tel. 2111—1641—1611 
ul. Sobieſkiego 6, Tel. 3870 
Czartoryſkiego 4, Tel. 3872 


Für die Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Y Adelt (—) Bertram 


Deutſcher! Überzeuge dich genau, in welchem Wahl: 
bezirk du zu wählen haft! Stelle feft, welche Kandidaten 
für deinen Bezirk aufgeſtellt wurden. Laß dir keine 
falſchen Wahlzettel in die Hand drücken! Für uns 
er die Wahlzettel der dentſchen Einheits⸗ 

t e ar 

Am Wahllonntag genüge möglichſt zeitig deiner Wahl: 
pflicht! Der Stimmzettel mit dem Namen der deutſchen 
Kandidaten wird gefaltet und ohne jeden Vermerk in 
den mit einem Stempel verſehenen Briefumſchlag des Wahl⸗ 
leiters getan. Dieſer Brieſumſchlag wird ſodann dem Wahl⸗ 
leiter übergeben, der ihn in die Urne legt. 


Nochmals: Niemand darf fehlen! 
E Vcc 


§ In einem Betrugsprozeß hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 27jährige Kaufmann Hans Ernſt Buſſe, 
früher in Schulitz wohnhaft, zu verantworten. Buſſe wurde 
im vergangenen Monat in Gdingen verhaftet. Der Ange⸗ 
klagte hatte im Jahre 1934 verſchiedene Betrügereien ver⸗ 
übt. U. a. ſuchte er die in der Pomorſka (Rinkauerſtraße) 
wohnhafte Frau Helene Müller auf und bat um vorüber⸗ 
gehende Unterkunft, da er aus Deutſchland ausgewieſen ſei. 
Frau M. erfüllte ſeine Bitte und gewährte ihm Aufenthalt. 
Unter dem Vorwand, ſeine auf dem Bahnhof befindlichen 
Sachen einzulöſen, lieh er ſich von feiner Wirtin 7 Zloty 
und eine Aktentaſche im Werte von 35 Zloty, worauf er ſich 
nicht mehr ſehen ließ. Kurze Zeit ſpäter ſchädigte er die 
Obſthandlung von Otto Putz um 25 Zloty. Er hatte in 
dem Geſchäft Feigen und Apfelſinen beſtellt und den 
Auftrag gegeben, ihm das Paket nach dem Büro der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung in der 20 ſtyeznia (Goetheſtraße) zu 
bringen, wo die Bezahlung der Ware erfolgen ſollte. Als 
die Verkäuferin erſchien, nahm ihr Buſſe, der in der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung nichts zu ſuchen hatte, im Korridor das 
Paket ab und hieß ſie eine Stunde ſpäter nach dem Gelde 
kommen. Pünktlich zur verabredeten Zeit ſtellte ſich die 
Verkäuferin ein — um feſtzuſtellen, daß ſie es mit einem 
Betrüger zu tun gehabt hatte. Der Angeklagte, der bereits 
vorbeſtraft iſt, bekennt ſich nur teilweiſe zur Schuld. Das 
Gericht verurteilte ihm zu zwei Jahren Gefängnis. Auf 
Grund der Amneſtie wurde ihm die Strafe geſchenkt. 


8 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sängerortsgruppe. Sonntag, 2 Uhr, vollzählig bei 
(Beerdigung). 
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Kleinert. 
3776. 


Graudenz (Grudziadz). 
Seine diesjährige Monatsverſammlung 


hielt der S. C. G. am Mittwoch in feinem Clublokal ab; fie 
erfreute ſich ſehr zahlreicher Teilnahme. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Dr. Joachim Gramſe, gedachte, nachdem er die 
Verſammlung eröffnet hatte, in ehrenden Worten des am 
Sonntag, dem 4. Dezember d. J., in Berlin dahingeſchiede⸗ 
nen Ehrenmitgliedes des Clubs Willi Becker. Das Nied 
vom guten Kameraden beendete den feierlichen Akt. 

In einer Rückſchau, die der Vorſitzende gab, betonte er, 
das vergangene Jahr habe dem Verein gerade keine ſtarke 
Förderung gebracht, wohl aber eine Jeſtigung und Ver⸗ 
tieſung des Kameradſchaftsgefühls. Unter all' den treuen 
Mithelſern der letzten Nothilfeveranſtaltung von denen 
manche nächtelang geſchafft hätten, verdienten ſpezielle An⸗ 
erkennung die beiden unverwüßtlichen, ſtets ſich optimiſtiſch 


zeigenden Clubkameraden Frl. Wyciechowſki und 
Richard Holz. Seine alljährliche Weihnachtsfeier 


wie der Vorſitzende mitteilt, wird der Club am zweiten 
Chriſtfeſttage nachmittags abhalten; ebenſo finde, wie üblich, 
auch diesmal die Silveſterfeier ſtatt. 

Aus den Abteilungsberichten geht u. a. folgendes her⸗ 
vor: Im Fußball wurde im letzten Treffen mit dem 
R. K. S. mit 3:2 der Sieg davongetragen. Die Radfahrer 
haben am 15. d. M. ein internes Saalſportfeſt veranſtaltet, 
und zwar mit beſtem Verlauf. An der Veranſtaltung zum 
Beſten der Nothilfe wirkte die Turnabteilung mit. 
Deren Übungsſtunden erfreuen ſich jetzt lebhafter Beteili⸗ 
gung. Bei der Leichtathletikabteilung wäre eine 
regere Teilnahme zu wünſchen, damit ſie in ihrer Leiſtungs⸗ 
ſtärke nicht etwa nachlaſſe. An jedem Donnerstag finden die 
Trainingsabende ſtatt, beginnen ſomit im neuen Jahre 
ebenfalls am erſten Donnerstag. Zum Schluß machte der 
Vorſitzende noch davon Mitteilung, daß der Jahresbericht 
nach ſeiner Zuſammenſtellung im Januar in Druck gegeben 
werden ſolle. Er werde dann in der Jahreshauptverſamm⸗ 
lung vorliegen. * 


Betrünerifhe Abonnentenſammler. % 


Die Graudenzer Kriminalpolizei vermochte eine wei⸗ 
tere Betrügergeſellſchaft, beſtehend aus Teofil Matecki, 
Marian Nowak und Tadeuſz Grzybowſki, alle drei 
aus Poſen, feſtzunehmen. Nowak trat unter dem folſchen 
Namen Henryk Turnowiecki aus Graudenz auf und 
war mit einer ebenfalls falſchen Beſcheinigung des Ver⸗ 
lags „Ruch Prawniezy, Soefologiezuy i Ekonomiezuy“ in 
Poſen zur Werbung von Erziehern und Entgegennahme 
non Geldbeträgen verſehen. Er hat, wie bisher feſtgeſtellt 
iſt, Betrügereien bei den Firmen Herzfeld i Victorins und 
A. Ruchniewiez in Graudenz, ſowie bei der Firma Bacon 
Export in Gneſen begangen. Als Legitimation gegenüber 
den Sicherheitsbehörden beſaß er ein Militärbüchlein, das 
auf den Namen Henryk Turnowiecki aus Graudenz lautet. 
Die Untverſuchung wird ergeben, auf welche Weiſe N. in 
den Beſitz dieſes Büchleins gelangt iſt. 

Matecki und Grzybowſki die von früher her mit N. gut 
bekannt find, haben ihm bei feinen Schwindeleien inſofern 
geholfen, als fie ihm eine auf den falſchen Namen Turnn- 
wiecki lautende und eine Ermäßigung für die Verlage 
„Vademecum Akademika Polſkiego“ und „Mysli Akade⸗ 
miekief“ in Poſen enthaltende Beſcheinigung ausſtellten. 
Gegenwärtig erſtreckt ſich die Unterſuchung auch in der 
Richtung. ob tatſüchlich ſolche Verläge beſtehen, und ob M. 
und G. berechtigt waren, im Auftrage dieſer Firmen zu 
handeln. 5 

Perſonen, Firmen und Inſtitute, die durch Nowak ge⸗ 
ſchädigt worden ſind, werden gebeten, der Kriminalpolizei 
in Graudenz oder ihrem nächſtbefindlichen Polizeiamt Mit⸗ 
teilung zu machen. 57 


x Abzuholende Fahrräder. Die Kriminalpolizei in 
Graudenz erſucht den früher in Neudorf (Nomamies) bei 
Graudenz wohnhaft geweſenen Anton Schwarz ſich bei 
ihr zwecks Inempfangnahme ſeines Fahrrades zu melden, 
deſſen Entwendung er im Jahre 1937 angezeigt hat. Ferner 
möge ſich der Beſitzer eines im Ruoͤniker Walde gefundenen 
Fahrrades, Marke „Olingen“, bei der genannten Behörde 
während der Dienſtſtunden von 8—15 Uhr melden. * 

x Der Beſyprechung des Weihnachtsmärchens „Schnee⸗ 
weißchen und Roſenrot“ in Nummer 285 der „Deutſchen 
Rundſchau“ iſt berichtigend nachzutragen, daß es in der 
3. Spalte, 2. Zeile, heißen muß: „hatte Viktor Scheierke als 

* 


Graudenz. Thorn. 
(grifmmilh. Auch 


Beliebte und preiswerte 


Weihnachtsgeschenke ee . de 
Foto-Alben pow. Torun, un 
Foto-Taschen Kir chl. Ratritten. 
Schreibmappen Sonntag, 3 Dezember 

> vent 
Selene ee 
endmahlsfeier, 
Gästeblicher Nogan. Vorm. 9 Uhr 
Tagebücher er mit Kinder⸗ 
Poesies ee Borm, um 
in ganz modernen Einbandarten in Leder ginderroctesdten n. 
gottesdienst. 
und Lederersatz. Culm ee. Vorm. um 


Verlangen Sie meinen kostenlosen 8288 
Bücher -Almanach 1939. 


Ein gutes Buch 
i gehört in dieser Zeit 
auf jeden Weihnachtstisch. 


Arnold Kriedte, 


Grudzigdz, Mickiewicza 10. 


10 Uhr Gottesdienft, um 
3 Uhr nachm. Weihnachts» 
feier des Kindergottes⸗ 
dienſtes. 

Konitz (Chojnice). 
Evangeliſche Kirchen ⸗ 
gemein Vorm. um 
Uhr Predigtgottes« 
dienft, danach Kinder ⸗ 
gottes dienſt. 


rn 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in der Zeit von 
Mittwoch bis Donenrstag früh um 12 Zentimeter auf 1,1) Meter 
über Normal zurück. Die Waſſertemperatur betrug nur noch 
0,7 Grad Celſius. — Die Stadt paſſiert haben auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig die Perſonen⸗ un) Güter⸗ 
dampfer „Gonilec“ und „Witez“, in umgekehrter Richtung die 


Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Krakus“ ur „Dunajec“. Im 


Weichfelhafen trafen ein der Schleppdampfer „Spöldzielnia Wiſla“ 
mit ſieben Kähnen mit Stückgütern aus Warſchan und der Schlepp⸗ 
dampfer „Bawarla“ mit drei unbeladenen Kähnen aus Danze, der 


nach kurzem Aufenthalt ohne Mitführung einer Schlepplaſt an 


feinen Ausgangspunkt zurückkehrte. Mit dem Beſtimmungsort 
Danzig ausgelaufen iſt der Schleppdampfer „Delfin“ mit zwei 
Kähnen mit Stückgütern. 

E Diebſtahlschronik. In der Nacht zu Montag wur⸗ 
den dem in der ul. Bielanſka (Weißhöferſtraße) 9 wohn⸗ 
haften Wladyſtaw Klich aus der Waſchküche verſchiedene 
Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von ungefähr 300 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. — Aus der Wohnung von Zofia Jabtonowſka in 
der ul. Kopernika (Coppernieusſtraße) 14 wurden zwei Klei⸗ 
der, neun Decken und ein Paar Pantoffel geſtohlen. Der 
Wert der Gegenſtände beläuft fi auf 100 Zloty. Polizei⸗ 
liche Unterſuchung iſt in beiden Fällen eingeleitet. * 

= Zwei Fahrraddiebſtähle find neuerlich zu verzeich⸗ 
nen: dem Witold Zareba aus der ul. Bielanſka (Weißhöfer⸗ 
ſtraße) 9 wurde ein 150 Zloty Wert beſitzendes „Torpedo“ 


Rundfunk ⸗Programm. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im Roten Ochſen 
zu Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10 00: 
Morgenſeier. 10.30: Tſchaikowſki: Vierte Sinfonie. 11.30: Fan⸗ 
taſien auf der Wurliger-Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunf. 14.30: Der Alltag und das 
Wundbare. Hörfolge mit Muſik. 15.15: Schallplatten. 15.30: 
Unter dem Lichterkranz. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Bar⸗ 
nabas von Geczy ſpielt. 1830: Das Windling⸗Quartett ſpielt. 
19.15: Werke von Johann Sebaſtian Bach. 19.40: Deutſchland⸗ 
Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20 00: Kernſpruch. 
20.10: Einführung in die folgende Sendung. 20 20: Von deutſcher 
Seele. Nomantiſche Kantate nach Sprüchen und Gedichten 


von Hans Pfitzner. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto 


Dobrindt ſpielt. 
Hönigsberg⸗Danzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10 D: Schallplatten. 8.30 K: Schallplatten. 


9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HR. 
10.30 D: Vorweihnachtliche Klänge. 11.45: Das BDM⸗Werk 


„Glaube und Schönheit“. Es ſpricht der Jugendführer des 


Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach. 12,30: Mittag⸗Konzert. 
1400 K: Schachſpiegel. 14.00 D: Schallplatten. 1480 K: Kurz⸗ 


weil. 15.30 D: Kinderfunk. 16.00 K: Wunſch⸗Zettel. Bunter 


Nachmittag. 1600 N: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.20 K: Unſere 
Hausmuſikgemeinſchaft. 19.20 D: Klaviermuſik. 19.40: Oſtpreußen⸗ 
Sportecho. 20.10 K: Orcheſter⸗Konzert. 20.10 D: Danzig tanzt! 
22.40 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.40 D: Unterhaltung und 
Tanz. 24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der 
HJ. 930: Muſik für Violine und Klavier. 10.00: Schallpſatten. 
10 25: Zeitgenöſſiſche Lieder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Ein 
Weihnachtswunder. Erlebt in Deutſch⸗Südweſtafrika. 1430 Die 
bun ſe Sonntagsſtunde. 1600: Blus ni t ibetimylich! Heiterer 
ſchleſiſcher Nachmittag 19.00: Schallplatten. 19 30: Sportere'gniſſe 
des Sonntags. 20.10. Weißnachts⸗Orotorium von Johann Se⸗ 
baſtian Bach. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. 900: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Morgen⸗ 
ſtändchen. 10 15: Frohſinn für alle. 1100: Der Tänzer auf dem 
Stephandturm. Erzählung. 1145: Das BDM⸗Werk „Glaube 
und Schönheit“. 12.80: Mittag⸗Konzert. 14.05: Froſinn für alle. 
15.05: Kinderfunk. 15.30: Hausmuſſk um die Sonnenwende. 
1600: Wien muſizilert. 1800: Der Schokoladenkrieg. Spiel um 
den luſtigen Nikolaus 19.00: Quer durchs Weiſinachtsſand. 
20 10: Weihnachts⸗Oratorium von Joßann Sebaſtian Bach. 22.30: 
Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau: 
715: Choral. 720: Leichte Muſik. 9.15: Gottesdienſt. 10 30: 
Schallplatten. 1200: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 18.15: 
Leichte Muſik. 16 80: Geſang. 17.30: Leiche Muſik. 1980: 
Schallplatten. 21.20: „Land des Lächelns“, Operette von Lehar. 


Montag, den 19. Dezember. 

Deutſchlantſer der: a 
6.10: Schallplatten. 680: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11 90: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 1400: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Sudetendeutſche Künſtler muſizieren. 
16.00: Nachmittaa⸗ Konzert. 1700: Aus dem Zeitageſchehen. 18 15: 
Nachmaninow: Celloſonate. 18 45: Weihnochtslieder zur Laute. 
19.15: Der Nutzkuacker. Kleine Weihnachtsreiſe ind Traumland. 
20 00: Kernſpruch. 20.10: Vom Winter. 21.00: Aus der weiten 
Welt. Mikrophone berichten von Ländern, Menſchen. Gedanken 


und Geſchehniſſen. 22 30: Eine kleine Nachtmuſik. 28 00: Bar⸗ 


nabas von Geezy ſpielt. 
Königsberg ⸗ Danzig: 

6.90: Frühkonzert. 800: Andacht. 8 30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 1100 D: Das Witzorku⸗Trio muſiziert. 12.00: 
Schloßkonzert Hannover. 14.10 D: Muſikaliſche Kurzweil. 
1415 K: Kurzweil. 1600: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 K: Klin⸗ 
gende Farben. 18.10 D: Schallplat'en. 18.40 D: Danziger 
Schulen muſizieren. 19.00: Weihnachten im Arbeitsgemeinſchaſts⸗ 
lager. Feierſtunde aller Schaffenden auf den Panitelfen des 
Reiches. 20.10 K: Schön iſt's bei den Soldaten. 20 10 D: Wunſch⸗ 
Konzert. 22.20 D: Zwiſchenviel. 2230 D: Nachtmuſik und Tanz. 
22.35 K: Schallplatten. 24.00 K: Tanzmuſik. 1.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz 

3.30: Schallplatten. 630: Frühkonzert 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10 10 Schuſfunk. 1200: Mittag⸗Konzert. 1400: Schallplatten. 
18 00° Otto Gmelin lieſt aus eigenen Werken. 1830: Pomantiſche 
Klavlermuſik. 1900: Weihnachten im Arbeitsgemeinſchaftslager. 
Feierſtunde aller Schaffenden auf den Banſteſlen des Reiches. 
20.10: Der Blaue Montag. 22 30: Kleines Konzert. 

Leipzig: 
6 30: Früb konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterßaltungs⸗ 
muſik. 1000: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400: Heivzieer 
Künſtler ingen und ſpielen. 15.00: Nobannes Linke lieſt zwei 
eigene Erzählungen. 16.00: Nachmit'aa⸗Konzert 18 20: Kleine 
Klaviermuſik. 1900: Weihnachten im Arbeitsgemeinſchafts fager. 
Feierſtunde aller Schaffenden auf den Banſtellen des Reiches 
20 10: Schallplatten. 20.50: Johann Philipp Palm. Eine deutſche 
Legende 22.90: Tanzmuſik. 1.00: Nachtmuſik. 


War ſcha u: 5 
630: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallpſatten. 11.15: 
Schallplatten. 1200: Mittag⸗Konzert. 18.00: Scallpla’ten. 13 80: 
Aus Opern von Moniuſsko. 15 30: Leichte Muſik. 19.35: Kla⸗ 
viermuſik. 1730: Lantenmuſik. 18.30: Schallylatten. 19.80: 
Unterhaltungsmuſik. 21.00: Geſang. 22.00: Orcheſter⸗Konzert. 


Dienstag, den 20. Dezember. 


Deutſchlandſender: 

6.10: Schallplatten. 330: Frühkonzert. 10.00: Sckhulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Schallplatten. 12.00: Mittag» 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 1515: Nus allen 
deutſchen Gauen. Volksliederfolge. 1600: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Wunder überm Niemandsland. Erlebnis eines Front: 
ſoldaten. 18.15: Violine und Klavier. 1915: Muſikaliſche Eis⸗ 
blumen. 20 00: Kernſpruch. 20 10: Die Berliner Philharmoniker 
ſpielen. 2100: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Barnabas von Geczn ſpielt. 


| 


Fahrrad mit der Fabriknummer 217 431 entwendet, dem 
Leon Klobuchowſki aus Thorn⸗Rudak 2 ein „Union“⸗Fahr⸗ 
rad im Werte von 120 Zloty, das die Fabriknummer 22 656 
trägt. * 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Dezember. Zum 
Schaden von Bernard Lewandowſki in Rentſchkau (Rzecs⸗ 
kowo) wurden Betten im Werte von 60 Ztoty geſtohlen. — 
Der in Wichyno, Kreis Bromberg, wohnhafte Auguſtyn 
Wröblewſki meldete der Polizei, daß norgeſtern aus dem 
Eiſenbahn⸗Schuppen auf der Station Liſſomitz (Lyſomice) 
fern „Mifa“⸗ Herrenfahrrad mit der Fabrifnummer 365 749 
und der Regiſtrierungsnummer H. 2249 geſtohlen wurde. 
Das Stahlroß iſt 50 Zloty wert. * 
— — 


Dirſchau (Tezew! 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 17. Dezember, 14 Uhr, bis Montag, 19. Dezember, 
8 Uhr: Dr. Weglenſki, Dirſchau⸗Neuſtadt, Moſtowa 3, Telefon 
1332. Apotheken-Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 17. bis 
zum 24. Dezember die Zawadzki⸗Apotheke, ul. Marſsz. 
Pilſudſkiego. 

de Am Goldenen Sonntag, 18. Dezember, find die Ge⸗ 
ſchäfte von 13—18 Uhr geöffnet. 


* 


Königsberg ⸗ Danzig: 2 

6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 830: Froher Klang. 10.00: 
Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 
15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20 K: Karl Walter Meyer: Sonate für Bratſche und Klavier. 
18.40 D: Schallplatten. 19.00 K: Volkstänze unter dem Kreuz des 
Südens. 19.20 D: Schallplatten. 20 10 K: Derfflinger. Sing⸗ 
ſpiel. 21.00 D: Der junge Goethe. 22.35 K: Tanz in der Nacht. 
22.35 D: Unterhaltung und Tanz. 24.00 K: Nacht⸗Konzert. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.25: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Ge⸗ 
schichte vom dicken, fetten Pfannkuchen. Märchen für große Zeute. 
18.20: Chor⸗Konzert. 19.15: Münchner muſikaliſcher Bilderbogen. 
20.10: Einführung in die nächſte Sendung. 20.20: Titanen 

zwiſchen Himmel und Erde. Hörſpiel mit Muſik. 22.20: Politifche 

Zeitungsſchau. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 

630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
10.00 Schulfunk. 12 00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aus komiſchen 
Opern. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Nun zündet die heim⸗ 
lichen Kerzen an. 18.30: Dreißig Minuten Mark Twain. Heitere 
Folge amerikaniſchen Humors. 19 00: Winterflocken. 20.10: 
Bunte Lich er über dem Weihnachtsmarkt. 22.35: Unterhaltung 
und Tanz. 24.00: Nacht⸗Konzert. 8 


Warſchau: 
680: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 
16.30: Opern⸗Arien. 17.00: Violin⸗ und Klauiermuſik. 17.30: 
Volkslieder. 1900: Leichte Muſik. 21.00: Kammermuſik. 22.05: 
Slowakiſche Muſik. 8 


Mittwoch, den 21. Dezember. 


Deutſchlaudſender: : 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 1080: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00. Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 1600: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.00: 25 Jahre deutſcher Kunſtflug. Geſpräche mit 
bekannten Meiſtern. 18.20: Wiegen⸗ und Weihnachtslieder. 18 45: 
Schallplaten. 19.15: Beſinnliches Verweilen. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Ein Weihnachtsabend. Erzählung. 2080: Großes Weih⸗ 
nachts⸗Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Bar⸗ 
nabas von Geczy ſpielt. 


Nönigsberg⸗Danzeg: 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Unterhaltungsmuſik. 
1000: Schulfunk. 11.0 D: Das Witzorky⸗Trip muſiziert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 18.15 K: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Fröhliches 
Allerlei. 1415 K: Kurzweil. 15.40 D: Berghoch im Walde. 
Lieder zur Sonnenwende und Erzählungen aus dem Winter⸗ 
wald. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Kaffee ver⸗ 
kehrt. Die Wiener Mietwoch⸗Jauſe bringt l Muſik und 
Fröhlichkeit. 18 20 K: Nun breunen fiele Kerzen. eihnach liche 
Stunde. 18.20 D: Winterſonnenmärchen. 19.00 D: Schallplatten. 
19 20 D: Es ſteht ein Flammenſtoß in tiefer Nacht. Kantate zur 
Winterſonnenwende. 20.10 K: Kleiner Tanz⸗Abend. 20.10 D: 
Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte in Wort 
und Ton, 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 2280 D: Orgelkonzert aus 
St. Marien 22.35 K: Blasmuſik. 23.00 D: Muſik aus Wien. 
24.00 K: Nachtmuſik. 


Bredlan-Gıeiwik: 
530: Schallplatten. 6.30: Frühtonzert. 8.90: Unterbaltungsmuſik. 
10 00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18 16: Mittag⸗Konzert. 
14 00: Schallplatten. 16.00: Zur Unterhaltung. 18.20: Des Bild⸗ 
ſchnitzers Rache. Erzählung. 18 30: Orgelmuſik. 19.00: Ruf 
der Grenzlandſingen. 19 30: Aus deu ſchen Opern. 20.10: Bunt 
iſt die Welt der Muſik. 22.90: Wir ſpielen auf! 


Leipzig: i 

630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
mufit 10.00: Schulfunk. 1200: Muſik für die Arbeiispaufe. 
18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Sudeten⸗ 
deutſche Sagen. 15 20: Vorweihnachtszeit. Folge in Wort und 
Muſik. 16.00: Kaffee verkehrt. Die Wiener Mit woch⸗Jauſe 
bringt Zeſang. Muſik und Fröhlichkeit. 18.80: Volkslied⸗Duette. 
20.10: Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte 
in Wort und Ton. 22.90: Muſik aus Wien. 24.00: Nachtmuſik. 
Warſchan: . f 

6,30: Choral. 650: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 1200: Mittag⸗Konzert. 15.00: Grieg⸗Konzert. 
15.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 1685: Cello⸗ und Klaviermuſik. 
17 15° Kammermuſik. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Kla⸗ 
viermuflf von Chopin. 22.00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 22. Dezember. ö 


Deutſchlaud ender: 2 


610: Schallplatten. 680: Frühkonzert. 10.00: Shalfunt. 11.90: 
Schallplatten. 1200: Mittag⸗Konzert. 1400: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik zur Weihnachtszeit. 16.00: 
Nachmittag Konzert 18.00: Das Wort hat der Sport. 1830: 
Hugo Wolf — Johannes Brahms. 2000: Kernſpruch. 20 10: 
Muſikaliſche Kurzweil. 20.90: Ernſt Zahn lieſt ſeine Erzählung 
„Heldinnen“. 21.00: Feſt⸗Konzert zum 80. Geburtstag von Gia⸗ 
como Puccini. 23.00: Händel — Mozart. 


gönigsberg⸗ Danzig: 


630: Frühkonzert. 800: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30 D: Kindarfunk. 11.00 K: 
Engliſcher Schulfunk 11.00 D. Das Witorky-Triv muſiziert. 
1200: Mittag⸗Konzert. 1415 K: Kurzweil. 14.15 D: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.20 K: Unter⸗ 
halktungs⸗Lonzert. 18.20 K: Veſpermuſik. 18.40 D: Neues vom 
Film 190% K: Muſik zum Feierabend. HM D: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 20.10 K: Der Meiſter. Hörſpiel. 21.00 D: Winter⸗ 
ſonnwendfeier der SA. 21.20 K: Soliſten muſizieren. 22 20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22 30 D: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: 
Kurz vor Mitternacht. 24.00 K: Nacht⸗Konzert. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 

5 80: Schallplatten. 6 30: Frühkonzert. 330: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk 12.00: Mittag» Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.60: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Weihnachts- 
Abend. Erzählung. 18.25: Schallplatten. 1900: Man kaun 
ruhig darüber ſprechen. Heitere Geſchichten und Schallpla ten. 

20 10: Konzert. 21.00: Sonate in F⸗moll. Erzählung. 22.85: N 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. - 


f „ 
e n r r 


de Ihren 87. Geburtstag begeht am 19. d. M. Frau 
Anna Puſch, geb. Schulz. Wir wünſchen der Jubilarin, die 
im Altenheim des Vinzenzkrankenhauſes lebt, einen weite⸗ 
ren geſegneten Lebensabend. 

de Einen Unfall erlitt der Arbeiter Andrzejemffi, der 
bei den ſtädtiſchen Arbeiten an der Weichſel beſchäftigt war. 
Er zog ſich einen Armbruch zu und mußte in das St. Vinzenz⸗ 
krankenhaus eingeliefert werden. 

de Wegen Deviſenſchmuggels wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof ein Reiſender aus Inowrockaw verhaftet. 

de Geſtohlen wurden dem Händler Bonſchkowſki 12 große 
Weihnachtsbäume im Werte von 30 Ztoty. Unerklärlich 
bleibt dabei, wie die Diebe mit ihrer Beute entkommen 
konnten, ohne geſehen zu werden. 

Dem Eiſenbahner Leon Gardzielewſki aus Pelplin 
konnte der Arzt Dr. Fitzek eine Kug; aus dem Weltkriege 
auf operativem Wege aus ſeinem Körper entfernen. G., 
den die ruſſiſche Kugel in der Schlacht bei Taauenberg ge⸗ 
troffen hatte, hat ſomit 24 Jahre das Geſchoß in ſeinem 
Körper gehabt. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Privatſchule in Tezew. Am Mittwoch, dem 21. Dezember, 
um 5 Uhr nachmittag, findet die Weihnachtsfeier fta‘t, zu de die 
Eltern und Mitglieder des Schulvereins eingeladen ſind. 8399 


Leipzig: ; 
6.30: Frühkonzert. 820: Kleine Muſik. 830: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400: Muſik 
nach Tiſch. 1600: Nachmittag⸗Konzer.. 18 20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 20.10: Puceinie⸗Konzert. Zu feinem 80. Geburts⸗ 
tag. 22 35: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Warſchan: b 


6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 16 20: Schallplatten. 
17.20: Klaviermuſik von Wladigerow. 18 30: Kammermuſik. 
19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.30: Chor⸗Konzert. 22.00: Schall- 
platten. 23.05: Kammermuſik. - 


Freitag, den 23. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 630: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: 
Nachmi tag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.20: 
Orgelmuſik. 19 00: Volksweihnachten. Es ſpricht Reichsminiſter 
Dr. Göbbels. 19.30: Das unſterbliche Lied. Muſikaliſche Hör⸗ 
folge. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Wir ſchmücken den Tannen⸗ 
baum 21.00: Sinfoniſches Konzert. Aus Turin. 23.15: Otto 
Dobrindt ſpielt. 
Köuigsberg⸗ Danzig: 
680: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Muſik zum Nachtiſch. 1415 K: Kurz⸗ 
weil. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Und nun 
klingt Danzig auf! 18.00 D: Nun brennen viele Kerzen. Wort, 
Lied und Muſik zur Weihnacht. 19.00: Volks weihnachten. Es 
ſpricht Reichsminiſter Dr. Göbbels. 20.10 K: Sinſonie⸗Konzert. 
2030 D: Großes Weihnachts⸗Konzert. 22.0 D: Zwiſchenſpiel. 
22.90 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 2.40 K: Schallplatten. 24.00 K: 
Nacht⸗Konzert. 


Breslau Gleiwitgz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8 90: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14 00° Schallplatten. 1600: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Die 
Sternm.derin. Ein Lauſitzer Original. 18.20: Kleines Konzert. 
19.00: Volksweihnachten. Es ſpricht Reichsminiſter Dr. Göbbels. 
green 
ſche im Ausland, hört zu e erkerze. eihn 

Märchenſpiel. 22.30: Unterhaltungs- rg 1 


Leipz g: 


630: Frühkonzert. 8.90: Kleine Muſik. 890: Morgenmuſik. 
10 00: Schulſunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 1815 
Mittag⸗Konzert. 1400: Muſik nach Tiſch. 16 00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18 00: Wolf⸗Juſtin Hartmann lieſt feine Erzählung 
„Der Schlangenring“. 18 20: Klaviermuſik von Brahms. 19.00: 
Volksweihnachten. Es ſpricht Dr. Göbbels 20.10: Konzert aus 
Dresden. 22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: Nachtmuſik. 


Marſchan: 


6.30: Choral. 6.60: Schallplatten. 7 15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 16 35: Schallplatten. 17.00: 
Bach⸗Konzert. 18 50: Konzert. 19.15: Finniſche Muſik. 21.15: 
Sinfo e⸗Konzert. 22.45: Schallplatten. 


Sonnabend, den 24. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.10: Schallylarten. 6.30: Frühkonzert. 10 30: Frör cer Kinder⸗ 
garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Stunde der Erwartung 
für groß und klein. 16.00: Weihnachtsoratorium von Johann 
Sebaſtian Bach. 17.30: Nun zünden wir die Lichter an 
18.00: Weihnacht .. . Glocken über Großdeutſchland — und die 
allen Weihnachtslieder. 1900: Der Deutſchlandſender wünſcht 
feinen Hörern ein frohes Feſt. 2000: Im Glanz der Weihnachts- 
kerzen — Muſik und frohe Herzen. 21.00: Weihnachtsanſprache 
des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß. 
22.00 Maſchinen im Kerzenglanz. Kleine Weihnachtsfeier mit 
denen, die arbeiten. 22 15: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Heut 
ſoll niemand einſam ſein! Barnabas von Geczy ſpielt. 
Königsberg⸗ Danzig: 
650: Frühkonzert. 8 00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 11.00 D: 
Das Witzorky⸗Trio muſiziert. 1200 K: Mittag⸗Konzert. 12.00 D: 
Weihnachtsgrüße der Oſtmark. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Mu⸗ 
ſikaliſche Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: 
Weihnachtsfeierſtunde. 1700 K: Chriſtveſper. 18.00 K: Soliſten 
muſizleren. 18.00 Di Hirtenlieder und weihrachtliche Klavier⸗ 
mufif. 18.20 D: Weihnachtliche Muſik. 19.00 K: Hohe Nacht der 
klaren Sterne. Weihnachtliche Sendung mit Chören der deutſchen 
Jugend. K: Auch kleine Dinge könnnen uns entzücken. 
2000 D: Im Glanz der Weihnachtskerzen. 21.00: Weihnachts⸗ 
anſprache des Stellvertreters des Führers. 2120 K: Wald⸗Weih⸗ 8 
nacht Erinnerungen aus einer Jugend. 21.20 D: Deutſche Weih⸗ N 
nachtsglocken. 22.00 K: Weihnachtliche Orgelmuſik. 2220 K: 
Froher Ausklang. 22.30 D. Für alle, die allein geblieben. 9.00 D: 
Hent fol niemand einſam ſein. 24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gler witz: 


5 30: Schallplatten 6.30: rühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
mufit 985: Funk⸗ Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 1580: Was ift im Weihnachtezimmer los? Aller⸗ 
let muſikaliſche Überraſchungen für Kinder vor der Beſcherung. 
1600: Das tönende Bilderbuch. 18.00: Deutſche Welhnachten. 
20 20: Deutſche Glocken läuten die Weihnacht ein. 21.00: Weib- 
nachtsanſprache des Stellvertreters des Führers. 21.20: Alle 
Puppen tanzen. Heiteres Rundfunkſpiel. 23.00: Froher Ausklang. 


Lei psig: 


630: Frſthkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 830: Morgenmuſik. 
1200: Weihnachtsgrüße der Oſtmark. 14.00: Schallplatten. 15.00: 
Kinderfunk. 16 00: Vorfreude. Zwei Stunden froher Erwartung ‘ 
tür kleine und große Kinder. 18.00: Freut euch, Weihnachten iſt 
da! Zwei Stunden muſikaliſche Kurzweil. 20.00: Weihnachts- 
Konzert. 21.00: Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des 
Führers. 21.20: Deutſche Weihnachtsglocken. Großdeutſchlands 
Dome läuten die heilige Nacht ein. 22 38: Weihnachtliche Muſik. 
24 00: Nachtmuſik. 

Warſchau: 
9.90: Coral. 6,50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.00: 
Kinderchor. 1200: Mi tag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert. 16.55: Weihnachtslieder. 17.40: Klaviermuſik. 18.00: 
Weihnachtslieder. 19.15: Orgel⸗ und Harfenmuſik, Geſang. 19 55: 
19 55: Ordeiter- und Geſangs⸗Konzert. 2130: Weihnachtsmuſik. 
23.00: Kammermuſik und Geſang. 4.00: Weihnachts meſſe. 


A a äh Zn ac An ar lien 112m u nl El 


Konitz (Chofnice) 


ik Die nächſte Stabtverordnetenfikung findet am kom⸗ 
menden Mittwoch, 21. Dezember, abends 6 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
15 Punkte, unter anderem Beſchlußfaſſung über das Zuſatz⸗ 
Budget 1938/39, Anderung des Statuts über Ordnung und 
Reinlichkeit, Vorſchriften über kleine und große Märkte, 
Statut über die Gebühren der Straßenreinigung, Kommunal⸗ 
zuſchläge zu den Staatsſteuern, An⸗ und Verkauf von 
Gelände. 

PPP. 


Achtung, deutſche Wähler in Neuenburg! 


Am 18. Dezember zwiſchen 9—21 Uhr wählen alle 
Deutſchen die Einheitsliſte Nr. 2. Die deutſchen Kau⸗ 
didaten für die Stadtverorbnetenverſammlung in Neuen⸗ 
burg (Nowe) find im Wahlbezirk I „Hotel Concordia“: 
Herbert Piontkowſki, Karl Krüger, Berta Junga, Paul 
Strippeutow. 

Im Wahlbezirk I „Dom Polſki“: Helmut Grochowſki, 
Ernft Junga, Paul Grünenberg. 

Zur Wahl einen Ausweis oder ſonſtige Legitimation 
mitnehmen! Die Stimmzettel werden den deutſchen Wählern 
zugeſtellt. ® 


2 Jnowrockam, 15. Dezember. Einen Unfall erlitt 
das Dienſtmädchen Flora Figlarz, das im Haufe Torunſka 
Nr. 28 beſchäftigt war. Als die Genannte ein Fenſter 
putzte, fiel ihr plötzlich ein Oberfenſter ſo unglücklich auf 
den Kopf, daß ſie die Beſinnung verlor. 


Ein Taſchendieb entwendete in der 
Jadwigi vor einem Schaufenſter einer Frau aus Jacewo 
ein Geldtäſchchen mit 20 Zloty Inhalt. 


Am Donnerstag fand hier im Gemeindeſaal unter reger 
Beteiligung der deutſchen Bevölkerung aus Stadt und Land 
eine Adventsfeier ſtatt. Die Feier war umrahmt von 
Liedern und Gedichten. Superintendent Dieſtelkamp wies 
in feiner Anſprache auf den Sinn des Advents⸗ und Weih⸗ 
nachtsfeſtes hin. In vorweihnachtlicher Stimmung verlebten 
die Anweſenden einige Stunden und gingen tief beeindruckt 
nach Haufe. 

Auf dem hieſigen Schlachthof ereignete ſich am Mittwoch 
abend ein ſchwerer Unfall. Beim Ausladen von Vieh 
griff ein Bulle den Arbeiter Joſef Rudlewſki an und brachte 
ihm mit den Hörnern am Kopf und Geſicht ſchwere Ver⸗ 
letzungen bei. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 14. Dezember. Am Montag fand 
im Saale des Hotels eine Abſchiedsfeier für den am 
15. Dezember von hier ſcheidenden Bürgermeiſter Haupt⸗ 
mann ſtatt. Der bis auf den letzten Platz beſetzte Saal 
zeigte, welcher Beliebtheit ſich Bürgermeiſter Hauptmann 
ſowohl bei der polniſchen als auch bei der deutſchen Bevölke⸗ 
rung erfreut hat. Vizebürgermeiſter Wieczorowſki 
begrüßte den Vertreter des Staroſten ſowie alle erſchienenen 
Bürger. Der Redner dankte dem Bürgermeiſter für ſeine 
in den fünf Jahren ſeiner Amtszeit geleiſtete Arbeit und 
wünſchte ihm auf ſeiner neuen Bürgermeiſterſtelle in Znin 
alles Gute und viel Erfolg. Als Andenken wurde ein 
Kriſtallſervice überreicht. Vertreter der Vereine dankten 
ebenfalls in kurzen Anſprachen für die aufopfernde Arbeit 
zum Wohle der Stadt und übermittelten die beſten Wünſche. 
Schulleiter Lorenc überreichte dem Bürgermeiſter eine Geld⸗ 
ſpende in Höhe von 85 Bioty, welche dieſer ſofort zur Ver⸗ 
pflegung armer Schulkinder überwies. Zum Schluß ſprach 
Bürgermeiſter Hauptmann in herzlichen Worten zur 
Bürgerſchaft und dankte für das Vertrauen, welches ſie ihm 
während ſeiner Amtszeit geſchenkt hat. 

Zur Zeit werden täglich in der hieſigen Volksſchule un⸗ 
25 300 Kinder arbeitsloſer Familien mit Mittageſſen 

edacht. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 15. Dezember. Am Donners⸗ 
tag, 15. Dezember, fand hier ein Pferdemarkt ſtatt. Der 
Viehmarkt konnte nicht abgehalten werden, da in der Um⸗ 
gegend die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht. Inſolge des 
trockenen Wetters waren viele Landbewohner zur Stadt ge⸗ 
kommen. Der Markt war ziemlich gut beſchickt. Das vor⸗ 
handene Pferdematerial war im Durchſchnitt als gut zu be⸗ 
zeichnen. Schwere Arbeitspferde ſollten 400 bis 550 Ztoty 
bringen. Leichtere Pferde wurden mit 200 bis 350 Zloty ge⸗ 
handelt. Für minderwertiges Material, aber für den 
kleinen Bauer noch brauchbar, verlangte man 80 bis 120 Zt. 
Zigeunerpferde zweifelhafter Qualität wurden zu allen er⸗ 
denklichen Preiſen geſchachert. 

* 


ul. Kröl. 


Wojewodſchaft Poſen. 


ex Kolmar (Chodziez), 15. Dezember. Der Weih⸗ 
nachtsmarkt hatte viele Kaufluſtige angelockt. Zahl⸗ 
reich erſchienene auswärtige Händler hatten ihre Verkaufs⸗ 
ſtände errichtet. Der Umſatz bei allen Artikeln war zu⸗ 
friedenſtellend. Auch die meiſten hieſigen Geſchäftsleute 
dürften mit ihren Einnahmen zufrieden ſein, da die länd⸗ 
liche Bevölkerung infolge der nahenden Winterzeit ihre 
nötigſten Einkäufe beſorgte. Der Auftrieb von Pferden war 
mittelmäßig, die Umſätze infolge Fehlens der Kaufluſt ge⸗ 
ring. Eine Preisveränderung war nicht feſtzuſtellen. Ein 
Viehmarkt fand wegen der noch herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche nicht ſtatt. 

ex Margonin, 15. Dezember. Hier fand die feierliche 
Übergabe des neu eingerichteten Viehmarktplatzes an den 
öffentlichen Verkehr ſtatt. Anſprachen hielten Propſt Kacz⸗ 
marek und Bürgermeiſter Rominſki. 

c Poſen (Poznan), 15. Dezember. Im Januar d. J. 
hatte der verantwortliche Redakteur des „Nowy Kurjer“ 


Gerhard Littchen in einer Preſſepolemik gegen den 
„Kurjer Poznanſki“ einen Artikel mit der Überſchrift „Nie⸗ 
derträchtige Menſchen — Niederträchtige Methoden“ ver⸗ 
öffentlicht, durch den ſich die beiden Redakteure des „Kurier 
Poznanſki“ Dr. Seyda und Leitgeber beleidigt fühlten. In 
dem anhängig gemachten Beleidigungsprozeß er⸗ 
kannte das Bezirksgericht am 28. Oktober d. J. auf einen 
Monat Arreſt mit fünfjähriger Bewährungsfriſt, 100 Ztoty 
Geldſtrafe und Zahlung der Rechtsanwaltskoſten. Das 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz, die vom Ver⸗ 
urteilten angerufen wurde, hat jetzt das Urteil der Vor⸗ 
inſtanz beſtätigt. 


Der bei der Firma Dresner beſchäftigte Arbeiter Fran⸗ 
tiſzek Woroch aus der fr. Helmholtzſtraße 10 war bei der 
Arbeit mit der rechten Hand in die Maſchine geraten, wobei 
ihm der Daumen abgequetſcht wurde. Er wurde in die 
Chirurgiſche Abteilung des Bernhardiner⸗Krankenhauſes 
geſchafft. N 


RE REEL AT LEE RNEEDNT EETDEERZRE EEET E TELIE EEERUEREARST SATTE LESE EEE ET EEE LEEREN 


Für die am kommenden Sonntag ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordueten wahlen wurden drei Liſten aufgeſtellt: 


Lifte I: OZON 
Lifte II: Nationale Partei (Stronnictwo Narodowe) 
Lifte III: Block ſchaffender Deutſcher 


Für die Lifte III ſind 20 Kandidaten aufgeführt, davon ſtehen 
als Spitzen kandidaten der ſieben Wahlbezirke: 1. Guftav 
Bamberger, 2. Willy Herzberg, 3. Adam Goyke, 4. Jan 
Kupſerſchmidt, 5. Eliſabeth Czelinski, 6. Franz Muza, 
7. Hermann Zielke. — Deutſche Männer und Frauen! 
Niemand von euch darf an der Wahlurne fehlen! 


f Strasburg (Brodnica), 


15. Dezember. Eine inter- 
eſſante Jagdbeute 


machte kürzlich der Landwirtsſohn 
Heinz Steffen in Räumung ⸗Kruſchin (Kruſzyny Rum.) 
hieſigen Kreiſes. Obengenannter ſichtete in der Nähe des 
Wirtſchaftshofes zwei auf Taubenraub ausgehende Sperber, 
von welchen er einen erlegen konnte. Als St. ſeine Beute 
näher betrachtete, erwies es ſich, daß der Vogel mit einem 
Ring verſehen war, welcher die Inſchrift trug: „Muſ. Zool. 
Helſingfors Finnland“ und eine Nummer. Herr St. hat das 
Zoologiſche Muſeum in Helſingfors unverzüglich von feinem 
des höchſtwahrſcheinlich der Erforfhung des Vogelzuges 
dienenden Funde Mitteilung gemacht. 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 15. Dezember. Am Mittwoch tagte 
das Stadtparlament. Nach dem Bericht der Kaſſen⸗ 
prüſungskommiſſion wurde ein allgemeiner Beſchluß der 
Städteverwaltungen ur Kenntnis gegeben, nach dem die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung der Volksſchulen ausſchließlich 
Sache der Städte iſt. Sodann wurde ein Statut über die ſani⸗ 
tären Vorſchriften in den Häuſern und Grundſtücken be⸗ 
ſchloſſen. Die Marktordnungen für Jahrmärkte und Wochen⸗ 
märkte, die von der Wojewodſchaft ausgearbeitet find, wurden 
genehmigt. Bei dem Budget der Elektrizitätsverſorgung ſoll 
ein Fonds geſchaffen werden, mit Hilſe deſſen Reparaturen und 
Erneuerungen im Stadtnetz durchgeführt werden ſollen. Im 
kommenden Jahr ſoll hier wieder eine große Landwirtſchaft⸗ 
liche Ausſtellung ſtattfinden. Den nächſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung referierte Bürgermeiſter Jagodzlüfki über das neue 
Budget der Schule, das im kommenden Budgetjahr 14 602 
Zloty betragen wird und über die reſtliche Ausbaggerung des 
Mühlenteiches. Nach dem beſtehenden Plan find für die 
Ausbaggerung noch etwa 36 000 Zloty erforderlich. Der Plan 
ſoll aber nur unter der Bedingung zur Verwirklichung 
kommen, wenn ein größerer Betrag vom Arbeitsfonds zur 
Verſügung geſtellt wird. Die Tagesordnung dieſer letzten 
Sitzung umfaßte 13 Punkte. Im letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung wurden kleinere Anträge eingebracht und beſprochen. 


/ Ayo ooo c 
Kein Vertreter Japans in Paris. 


In Pariſer politifchen Kreiſen hat einen großen Ein⸗ 
druck die plötzliche Abreiſe des Japaniſchen 
Votſchafters in Paris Sigimura gemacht, der 
auf eigenes Erſuchen auf den Pariſer diplomatiſchen Poſten 
verzichtet hat und in ſeine Heimat zurückgekehrt iſt. In 
dieſen Kreiſen herrſcht die Befürchtung, daß die Japaniſche 
Botſchaft in Paris längere Zeit hindurch nicht beſetzt wer⸗ 
den wird. Die Tatſache der Abreiſe Sigimuras hat in 
Paris eine um ſo größere Beſtürzung hervorgerufen, als 
die Pariſer Preſſe in der letzten Zeit auch nicht mit einem 
Wort über eine Verſchlechterung der japaniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen geſchrieben hatte. f 


Poleſien wird in zwei Wojewodſchaften geteilt? 

In Warſchau iſt das Gerücht verbreitet, daß Anfang des 
neuen Haushaltsjahres Poleſien in zwei Wojewod⸗ 
ſchaften geteilt werden ſoll. Ein Teil Poleſiens würde 
bei der bisherigen Hauptſtadt Breſt bleiben, die zweite 
Wojewodſchaft würde in Pinſk organifiert werden. Im 
Zuſammenhange damit würden von der Wofjewodſchaft 
Wolhynien drei Kreiſe abgetrennt werden. Der Kreis 
Kowel würde der Wojewodſchaft Breſt und die Kreiſe 
Sarny und Zdolbunzw der Wojewodſchaft Pinſk zugeteilt 
werden. 

* 


5,35 Millionen griechiſch⸗unierte Akrainer. 

Aus der katholiſchen Zeitſchrift „Dobryi Patyr“, die in 
Stanislau erſcheint, geben wir folgende Statiſtik über die 
Zahl der mit Rom unierten Chriſten auf der 
ganzen Welt wieder: 5 


Ukrainer 5 850 000 
Rumänen 1 400 000 
Bulgaren 6 000 
Georgier 10 000 
Griechen 3 000 
Italo⸗Griechen 70 000 
Jugoſlawen 45.000 
Melkiten 140 000 
Armenier 132 000 
Maroniten 375 000 
Malankareſen 20 000 
Chaldäer 72 000 
Malabareſen 580 000 
Kopten 85 000 
Abeſſinier 34 000 

Geſamtſumme: 8 272 000. 


Die Zahl der griechiſch⸗katholiſchen, d. 5. mit Rom 
unierten Ukrainer verteilt ſich in etwa fo: 4 Mil⸗ 
lionen leben in drei Diözeſen in Galizien, über 600 000 in 
der Tſchechoſlowakei (zwei Bistümer) und 100000 in Ru⸗ 
mänien. In Amerika haben die unierten Ukrainer über 
eine halbe Million (zwei Biſchöfe). Ebenſo beſtehen in Bra⸗ 
ſilien und Argentinien und Sſterreich ukrainiſche Gemein⸗ 
den. In Deutſchland leben (ohne Saiſonarbeiter) ungefähr 
20 000. 


Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß längſt nicht 
alle Ukrainer in Polen, nicht einmal in Oſtgalizien der mit 
Rom unierten Griechiſch⸗katholiſchen Kirche angehören. Ein 
großer Teil der in Polen lebenden Ukrainer gehört der 
romfreien Griechiſch⸗orthodoxen Kirche an; ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt gibt es bei ihnen auch eine evangeliſche Bewegung. 
ee 
Wydawca, nakladem 1 czcionkami drykarni A. Dittmann, 

T. z o. p., Bydgoszez. 


Hauptſchriftleiter: Gott!ı ld Starke; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtihaft: 
Ar nro Ströſe:; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: ut und Verlag: 
A Dittmann T. 3 o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchlie lich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Muster beutel 


in allen gangbaren Größen. 
A. Dittmann, I. 2 0. p., Bydgoszcz, 
uliea Marszalka Focha 6, 


OSKAR MEYER, Bydgoszcz 


Spezialität: 7497 


Gdanska 21. 


Als sau 


Wohnungsschmuek 


ein Dauer- 


Willlommene 


| x 
Veihnachtsgeſchenke 


Sriefpapiere Frillen jeder Art in erstklassiger Ausführung 
ein beliebtes und praktisches Barometer, Thermometer, Ferngläser, Lupen. Reißzeuge. brandofen 
ke. Dr e 
m. gefü erl. b sc n 2 | ® * 
e e n eee Keile fmar ken der Fra Füllhalter 


Br efblock mit wasserlin. Papier. Blind freude f N 
40 Rlatt. m. 20 gofütt. Umschl‘ ſeren lieben Blinden eine Weihnachtsireude u. Münzen für Sammler. Neumann & Knitter 


9 7 
Briefblook mi. wasserlin. Papier 270 iu bereiten. Bei buch, all Jor Sedenden Fin. y,Yarkaut, Tausch, || Bycgoszex Nledzwiedzia 1 


40 Bla m. 40 gelüt'. Umschl. „ 3.00 „ Das fü H Fachmännische Bedienung 
Moderner Briefb ock mit 20 Blatt. ua 50 in Polen: m 


in allen Preislagen 
Photoalben A 


5 Karten u. Umschlägen „ 2 
Brieibleox mit eier, ‚mod. Brief- Re: Ser | „Filatelja", Bydgoszcz, El N Schreibunterlagen 
ättern u.gefü t. Umschlägen „ g 8 Ir 
N hi mod. 5 3 pe sanbesgensfienhnlisbant Poznad, zei Naraz. Focha 34, u 1 Schreibmappen 
H 2 Ü OR. u. 8 ER E. “ — . 
C DREI DEE ET| ETF >< we 
N x Re MER . N vod N \ 
Karten-Kassatte in mod. Ausstatt. 50 1 Neues Geschäft GdanskalßTeisıgz N Ausführung 
25 Karten u. Umschläge . . „270 2 
Kindersport mit Märchenbildern in ze niedri ge Preise! Schreibzeuge 
„Mappen u. Kasset 10 U. „ in Marmor, Glas und Holz 
Sämtliche Brief papiere und Briefk ; 
in yrsch. modernen, arben, 5 Am billiesten kaufen Sie 8363 . NIN gang Se 2 Bri 
v we are“ 3 Ne are g Sweater - Strümpfe - Socken Uebernahme warten. Sie wollen ſatt werden eftaſchen 
erlangen Sie meinen kostenlosen 8223 Handschuhe = Damen-, und ſich in liebevoller Fürſorge geborgen in Leder 
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ſchaftlahe Nundſchau. 


Polen will die Tertilrohſtoffeinfuhr einſchränten. 


+ Im einer Sitzung von Vertretern der polniſchen Tertilinduſtrie 
und des Rohſtoffbureaus beim Handelsminiſterium wurde die 
Frage der Einfuhr von Textilrohſtoffen eingehend erörtert. Vize⸗ 
miniſter Roſe betonte in feinen Ausführungen, daß die Ver⸗ 
wendung von Kunſtfaſern in der polniſchen Textilinduſtrie in 
einem zu geringen Tempo Eingang findet. Der Vizeminiſter 
meinte, daß im Laufe der nächſten dre! Jahre die Einfuhr von 
Textilrohſtoffen um 25 bis 30 Prozent gelenkt werden müſſe und 
an Stelle der eingeführten Rohſtoffe ſolche inländiſcher Herkunft 
verwendet werden müßten. Da die Induſtrie die hier im Rahmen 
der Staatsverteidigungsnotwendigkeiten erforderliche Initiative 
vermiſſen läßt, ſo wird der Staat ſich der Angelegenheit annhemen 
müſſen. Ind der Ausſprache wurde von ſeiten der Textilinduſtrie 
betont, daß die Verwendung des aus Hunf und Flachs gewonnenen 
Kotonins für die Baumwollinduſtrie unrentabel ſei und dieſer 
Rohſtoff noch nicht ſo hergeſtellt werde, daß man ihn mit Erfolg 
verarbeiten könnte. 


Fabrit von ſplitterſreiem Glos 
im Zentralinduftriegebiet Binlenr, 


In den nächſten Wochen wird in Nowy Kamien bei Sandomir 
‚eine Fabrik zur Herſtellung von ſplitterfreiem Tafelglas den 
Betrieb aufnehmen. Unſe ze Produktion von Glas dieſer Art war 
bisher nur ſehr gering und deckte richt im geringſten den Eigen 
bedarf, da das ſplitterfreie Glas im Bauweſen, im Kraftwagenbau 
uſw immer größere Anwendung findet. 


weinsprre Biernerbrauch in Polen. 


Nach den Berechnungen der Brauerei⸗Vereingung wurden im 
Monat November in ganz Polen 100 000 Hektoliter Bier verkauft, 
das find 17 000 Hektoliter mehr als im November des Jahres 1937 
(20,5 Prozent). In elf Monaten 1938 ſind insgeſamt 1,5 Mill. 
Hektoliter Bier verkauft worden. Dieſes bildet im Vergleich zu 
den elf Monaten des Jahres 937 eine Zunahme um 17,5 Prozent. 
CCC r o / / / / (cc 


Firmennachrichten. 

ef Briefen (Wabrzezno). 

in Briejen, ul. Kosciuſöki 10, belegenen und im Grundbuch Brieſen, 

Band 3, Blatt 232, Inh. Felix Wisniewſki, eingetragenen Stadt⸗ 

grundſtücks von 0,07,40 Hektar am 26. Januar 1939, um 10 Uhr 

vorm, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 
21 644 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzeino). Zwangsverſteigerung des 

in Pruſſy, Kreis Briefen, belegenen und im Grundbuch Arnolds⸗ 

dorf, Band 8, Blatt 233, Inh. Wilhelm Röhrich, eingetragenen 

Landgrundſtück von 32,44,72 Hektar am 28. Januar 1988, um 

10.30 UF vorm., im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. Schätzungs⸗ 

preis 74674 Zloty. 


5 h Löbau (Lubawa). Zwangs verſteigerung des in 
Löbau, am Markt Nr. 6, belegenen und in. Grundbuch Löbau 
Band 8, Blatt 77, Inh. Albin Przeradzki, eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks von 0 06,63 Hektar (zweiſtöckiges Geſchäftshaus nebſt Flügel⸗ 
anbau, zweiſtöckiger Speicher mit Fleiſchereiwerkſtätte, Stall, Waſch⸗ 
küche und Hofraum am 11. Januar 1939, 9.80 Uhr, im 
ſaal des Burggerichts. Schätzungswert 42,750, Bietungspreis 32 062, 
Kaution 4275 Ztoty. 

h Löbau (Lubawa). 
Mon owo, Kreis Löbau belegenen und im Grundbuch Montomo, 
Band 1, Blat 10a und b, Inh. Erben des verſtorbenen Boleflam 
Oſſowſki, eingetragenen Großgrundbeſitzes von 500,43,88 Hektar 
(Gutsgebäude, Speicher, Schmiede, Brennerei, 2 Wirtſchaftsgebäude, 
Wohngebäude, 8 Inſthͤuſer, Stallungen, komplettes lebendes und 
totes Inventar, Acker⸗, Weide⸗ und Odland, Wieſen, Fiſchteiche, 
Baumſchule, Gemüſe⸗ und Obſtgärten) am 18. Januar 1939, 10 Uhr, 
im Sitzungsſaal des Burggerichts. Schätzungswert 707 382, Bie⸗ 
tungspreis 580 586, Kaution 70 778 Zloty. } 


h Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Komorniki belegenen und im Grundbuch Komorniki, Band 1, 
Blatt 23, Inh. Wladr awa Bielecka, eingetragenen Leudgrundſtücks 
von 87,80,01 Hektar, mit Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden, lebendem 
und totem Inventar, am 80. Dezember d. J., 10 hr vorm., im 
Sitzungsſaal des Burggerichts. Schätzungspreis 41 750, Bietungs⸗ 
preis 81 312 Zloty. 


ET ERNEST TEE EEE EEE 


Stroßdeutſche Zahlen. 


Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin hat Grundzahlen 
der nationalſozialiſtiſchen Leiſtungsbilanz zuſammengeſtellt, 
die in eindrucksvoller Prägnanz den großartigen Auſſtieg 
von Volk und Wirtſchaft ſeit der Machtübernahme veran⸗ 
ſchaulichen. 114700 Quadratkilometer deutſchen Raum und 
11,3 Millionen deutſche Volksgenoſſen hat der Führer wieder 
mit dem Reich vereinigt. Großdeutſchland umfaßt 

cute rund 583000 Quadratkilometer und 78,8 
Millionen deutſche Volksgenoſſen, alſo mehr Raum 
und Volk, als das Zweite Reich, deſſen europäiſche 
Grenzen 1914 ein Gebiet von 540 900 Quadratkilometer mit 
67,8 Millionen Einwohnern umſchloſſen. Die Geburten⸗ 
ziffer hat ſich von 15,1 im Jahre 1932 auf 18,8 im 
Jahre 1937 gehoben. Ende 1932 waren im Altreich 
7 Millionen ohne Arbeit und Brot, Mitte 1938 gibt es 
praktiſch keine einſatzfähigen Arbeitsloſen mehr, es beſteht 
großer Mangel an Arbeitskräften. Auch im 
früheren Sſterreich ſind 500 000 Volksgenoſſen bis zum 
Herbſt wieder in Arbeit gebracht und im Sudetenland im 
Oktober ebenfalls ſchon 20000. Die Beſchäftigten⸗ 
ziffer im Altreich iſt von 12 auf 20,8 Millionen 
geſtiegen. s 

Als einziges Induſtrieland der Welt hat Deutſchland 
das Recht auf Arbeit verwirklicht. Das Arbeitsvolumen der 
Induſtrie hat ſich von 7,7 auf 17,4 Milliarden 
Arbeitsſturden gehoben. Im Güterverkehr find 
die Werte vor 1932 in dieſem Jahre bei der Eiſenbahn um 
88, der Seeſchiffahrt um 83 und bei der Binnenſchiffahrt um 
95 Prozent übertroffen. ; 

Im Jahre 1932 betrug das deutſche Volksein⸗ 
kommen 45.2 Milliarden, in dieſem Jahre kann mit 
iter 75 Milliarden gerechnet werden. Hiervon haben 
die deutſchen Arbeiter allein 1932 rund 11,9 Milliarden, in 
dieſem Jahre vorausſichtlich 233 Milliarden verdient. Die 


Einzelhandelsumſätze ſtiegen von 22,7 auf 30,9 Milliarden 


Mark im Jahre 1937. Die Umſätze des Handwerks betrugen 
1932 etwa 10 5 Milliarden, fie dürften 1937 etwa 18 Milliar⸗ 
den erreicht haben. Das geſamte Steueraufkom⸗ 
men im Altreich iſt von 10.3 Milliarden auf 18.4 Milliarden 
im vorigen Jahre geſtiegen, es wird für 1988 auf 
mindeſtens 22 Milliarden geſchätzt. Im Jahre 1992 
wurden noch Geldkapitalien von 29 Milliarden Mark auf⸗ 
»ezehrt. Inzwiſchen hat ſich die neue Kapitalbildung in 
ſtändiger Steigerung anf 7 Milliarden erhöht. Darüber 
hinaus hat das dentſche Volk im Winterhilfswerk wachſende 
Qyferbereitſchaft bewieſen. 
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Zwangsverſteigerung des 


tungs⸗ 


Jangeverſte gerung, des in [5 7. Staatl. Ronvert.⸗Anleſhe aröhere Stücke 


Anhaltende Kriſe in der ſowjetruſſiſchen Holzwirtſchaft. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Die ſoeben veröffentlichten vorläufigen Angaben des Volks⸗ 
kommiſſariats der Holzinduſtrie der Sowjetunion über die Arbeit 
der Holzinduſtrie im November d. J. laſſen erkennen, daß die Lage 
in der ſowjetruſſiſchen Holzwirtſchaft nach wie vor als außerordent⸗ 
lich kritiſch angeſehen werden muß. 

Beſonders ſchlecht iſt es um die Holzbereitſtellung 
beſtellt. Die Holzbereitſtellungen im Bereich des Volks⸗ 
kommiſſariats der Holzinduſtrie erreichten in den erſten elf Mo⸗ 
naten d. J. nur 50,4 Prozent des Jahresplanes und die Holz⸗ 
abfuhr aus den Wäldern 55,1 Prozent. Mithin ſind in den erſten 
elf Monaten rund 61 Millionen Kubikmeter Holz bereitgeſtellt 
worden, d. ſ. nur 81,7 Prozent der vorjährigen Menge, während 
ſich die Holzabfuhr auf rund 66 Millionen Kubikmeter ſtellte, d. ſind 
87 Prozent der vorjährigen Menge. Wie ſchlecht es gerade um die 
Holzbereitſtellungen im vierten Quartal d. J. beſtellt iſt, geht dar⸗ 
aus hervor, daß der Quartalsplan der Holzbereitſtellungen in den 
erſten zwei Monaten nur zu 32,6 Prozent und der Quartalsplan 
der Holzabfuhr ſogar nur zu 19,7 Prozent ausgeführt wurde. 

Der überaus unbefriedigende Verlauf der Holzbereitſtellungen 
hat ſich naturgemäß auch in der Holzinduſtrie ungünſtig ausgewirkt. 
Die Schnittholzproduktion erreichte in den erſten elf 
Monaten nur 62,9 Prozent des Jahresplanes. Sie ſtellte ſich auf 
18,5 Millionen Kubikmeter und erreichte ſomit nur 83,6 Prozent 
der Menge des Vorjahres. Die Furnierholzinduſtrie 
hat in der Berichtszeit den Jahresplan zu 80 Prozent ausgeführt. 
Die Furnierproduktion betrug in den eriten elf Monaten d J. 
rund 600 000 Kubikmeter, d. ſ. 98,1 Prozent der vorjährigen Meuge. 
Die Papierinduſtrie hat den Jahresplan in der Berichtszeit 
zu 75,9 Prozent ausgeführt, wobei die Papierproduktion 663 300 
Tonnen betrug, d. ſ. 99,7 Prozent der vorjährigen Menge. Eine 
Produktionsſteigerung gegenüber dem Vorjahre weiſen in den 
erſten elf Monaten d. J. die Zündholzinduſtrie (+ 353 
Prozent) und die Möbelinduſtrie (+ 18,6 Prozent) auf. Die 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Dezember auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5½ / 

Darſchauer Zörſe vom 15. Dezember. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,00. 89,22 — 88,78, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,10, 286,6, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 110,40, 110,70 — 110,10, London 24,73, 
24.80 — 24,66, Newport 5,18%, 5,30 — 5,27%, Oslo 124,20, 
124,53 — 173,87, Paris 13,97, 13,97 — 13,89, Prag 18,13, 18.18 — 18.08, 
Riga — Sofia —, Stodho'm 17,35, 127,89 — 17.01, Schweiz 119,40, 
— 7 e Helſingfors 10,90, 10,93 — 10,87, Italien 27,94, 


Berlin. 15. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New nork 2,492 — 2,498, 
London 1165— 11,68, Holland 15,32 135,80, Norwegen 58,55 bis 
58,67, Schweden 59,98 60,10, Belgien 41,974 ‚05, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,558—6,572, Schweiz 56,44 56,56. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —,—. 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 ¼ 31, dio. kanadiſcher 5,20 Zt., 1 Pfd. Sterling 24.64 J. 
100 Schweizer Frank 118,9) J., 100 franzöſiſche Frank 19,87 31, 
100 deutiche Reichs mark i. Banknoten 75,00 31, i Silber u Nicke 88,00 3t., 
in Gold feſt —— 34, 100 Danziger Gulden 99,75 31. 100 tichedh. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 286,10 31. belgiſch Belgas 
88.75 Zl., al- Jize 18,0. Zl. „ ene ee e r 
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f Effettenberſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 15. Dezember. 
mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. Il). 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1988 


4% Obligationen der Stadt Poſen 1929 
5 Pfandbriefe der Meitpoln, Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 


3111 
a. 


FR 
5%, Obligationen der Kommunal-Rreditbant (1006.31) — 
4½%% umaelt. Ztotnypfandbr. d. Pos. Landſch. t. Gold Il. Em, — 
4½ / Zloty - Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 
gröpere Stücke — 
mi tere Stüde. . . 63.0) B. 
Heinere Stücke . . 65.00 + 
4% Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft . . 54506. 
3 Inveltitions-Unleihe |. FVV 1 8 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) > 2.2 5354 7 
Bank Polfti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 193977 ;; — 
Viechein. abr. Wap. i Cem. (30 31. )))) — 
Beem , e e e e . 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe „ „ 3 3 66.75 + 
4½%/ Innerpolniſche Anleihe 
Luban⸗Wront (%% ) 
Herzfeld & Biktoriun . . „ 3 „ 3 66.00 G. 


Tendenz: ruhig. 5 
Warſchauer Effekten ⸗Börſe vom 15. Dezember. 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien - Invelt.» Anleihe 


5 Polſti⸗Aktien 134,00, Liipop-Altien 90,50—91,00, Zyrardow· 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 15. Dezember. Getreide-, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: W 748 g/l. 20,75 — 21.25, Sammei⸗ 
weizen 737 /. 20.25— 20.75, Roggen | 693 e/l. 14,25 — 14,60, 

afer | 460 /, 15,75—16,25, Hafer II 14.75 15,25, Braugerſte 
78-684 el. 17.75 — 18,25. Gerſte 673-678 g/l. 17.00 — 17,25, 
Gerſte 649 e/l. 16,75 — 17,00. Gerſte 620,5 ll. 16,50 — 16.75. 
Speiſe⸗Felderbſen 23.50 — 25,50, Vittoria-Erbien 30 (032.50, Folger⸗ 
Erbſen 27,.0—29,00, Sommerwid.19,5.—:0,50, Peluſchten 21.50 — 23.50. 
Serradelle 95% ger. 29.50 — 30,50, bl. Lupen 10,00— 10, 50, gelbe Vupinen 
— —, Winterraps 44,50 —45,00, Sommerraps 41.50—42.50, Winter- 
rübſen 42.004,00. Sommerrübſ. 41,00 — 41.50, Leinſamen 49,00 50.00. 
roher Rottlee ohne dice Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
Flachsſeide bisg7“ ger. 100—105, roh. Weißklee 260,00—280,00. Weißtiee 
ohne Flachsſeide bis 97 ¼ ger. 310.00 — 330,00. Inkarnattlee —.—, 
blauer Mohn 78,00 80,00, Senf mit Sack 45,00 — 48,00. Wieizenmeh:ı 
030% 41,50 — 42,50. 0.35 % 239.504,50, 10-50, 36.50 — 39.50, 
IA G- 95 % 35,00 — 26,50, IIA 30-65 / 30,502.00, II D 50-65 / 25,50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95¼ 
—.—. Roggenmehl 0-30 % 28,75 27.25, Roggenmehl 10-55% 24,75 
bis 25.25. Roggenmehl il A 50.557). —.—,, Roggen -Nachmehl 
0-95°%, 19.75-20.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Weizenkleie 11,25—11.75, mittelgiob 10.25—10.75. tein 10,25 — 10,75, 
Roggenkleie 0-70 % 10.00 — 10,50, Gerſtenkleie 9,00- 9,50. Leintuchen 
21.00—21.50. Raps kuchen 13,25— 13,75, Sonnenbiumentuchen 
bis —,—, Soig-⸗ Schrot —.—, Speiſe⸗Kartof eln 4. 0 40, 10 
kartoffeln Baſis 18%, —.—. Roggenſtroh gepreßt 4.54. 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.755,25. Heu |, genreßt 7.50 —8, 00. 
Heu I, gepreßt 6,256.75. 


abrii« 


zu : ftellvertretenden Volkskommiſſaren 


Zündholzproduktion ſtellte ſich in den erſten elf Monaten d. J. auf 
8,9 Millionen Kiſten, wobei der Jahresplan zu 88,8 Prozent aus⸗ 
geführt wurde. Die Möbelinduſtrie hat dagegen den Jahresplan in 
den erſten elf Monaten d. J. zu 80,5 Prozent ausgeführt. 

Der vor kurzem an Stelle von Roſchow zum Volkskommiſſar 
der Holzinduſtrie ernannte bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
der Kommiſſion für Sowjetkontrolle Anzelowitſch hat jetzt zwei 
neue Stellvertreter erhalten. An Stelle von Koſewin und Andrej o, 
die ſeit dem Herbſt 1937 der Leitung des Volkskommiſſariats der 
Holzinduſtrie angehörten, wurden Sergejew und Lopuch o w 
der Holzinduſtrie der 
Sowjetunion ernannt. Beide ſind bisher nicht hervorgetreten. 
Somit iſt jetzt die geſamte Leitung des Volkskommiſſariats der 
Holzinduſtrie erneuert worden. 


Danzigs Anteil am polniſchen Zollaufkommen. 


Dem letzten Heft der Danziger Statiſtiſchen Mitteilungen iſt 
zu entnehmen, daß das Zollaufkommen der Danzig⸗polniſchen Zoll⸗ 
union im Jahre 1997 162,14 Mill. Zloty oder 161,82 Mill. Gulden 
ausmacht gegenüber 90,31 Mill. Zloty oder 90,16 Mill. Gulden im 
Jahre 1936. Das Zollaufkommen der Freien Stadt betrug in 
Gulden umgerechnet 31,59 Mill. Gulden = 19,52 Prozent, das Zoll- 
aufkommen Polen 130,22 Mill. Gulden = 80,48 Prozent. Gegen⸗ 
über dem Jahre 1936 iſt das Danziger Zollaufkommen um 3,03 Mill. 
Gulden, das polniſche Zollaufkommen um 68,63 Mill. Gulden, das 
geſamte Zollaufkommen um 66 Mill. Gulden geitiegen. Je Kopf 
der Bevölkerung betrug das Zollaufkommen in Danzig im Jahre 
1937 77,52 Gulden (1986 70,08), in Polen 4,05 Gulden (1,81, im 
Gebiet der Danzig⸗polniſchen Zounion 4,97 Gulden (8,67). Nach 
dem Verteilungsſchlüſſel erhielt vom geſamten Zollaufkowmen 
Danzig 11,44 Mill. Gulden, und Polen 15037 Mill. Gulden In 
Prozent des eigenen Zollaufkommens entfielen auf Danzig 36,22 
und auf Polen 115,47. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
rom 16. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 U/l. (120,1 f. h.) zulälfig 3 ⅜ Unreinigfeit, 
Weizen 1 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſia 3 Unreiniakeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 / Unreinigteit, Hafer 460 g/. (78,7 . h. 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 
Unreinigleit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un« 
reinigfeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) aulälfia 4% Unreinigkeit 


Richtpreiſe: 
Roggen 14.00—14.25 | Gerſtengrütze fein 26.00 —27.00 
Weizen 18.251900 | Gerſtengrütze. mittl. 26. 0—27, 0 
Braugerſte . 16 7517.25 Berlaeritenarüte 6.50 —38.00 
a) Gerſte 673 6788 /l. 16.25—16.50 | Biltorta-Erbien, . 27.00— 39.00 
Y Geiſte 644.650 /. 15.75—16.(0 | Folger⸗Exben . 22,50 "4.50 
Hafer. .1480-15.00 | Sommerwicken . „ 18.00-19.00 
Roggenmehl 0-9. —.— Peluſchkten 22 5023.50 
„ 030% m. Sack —.— elbe Lupinen 11. 0— 15.00 
„A0-55% m. Sack 28.75 — 24.25 laue Pupinen . . 10.00-11.00 
8 070% 22.75-23.25 | Serradelle „ ; 24. 0—:6.00 
ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Raps 42.00 48.0 
Roggennachm. 0-95 19.25—19.75 Winterrübſen. . . 2900-4 0 
Weizenmehl m. Sack Leinſamen „51.0053 09 
„Export ſ. Danzig —.— blauer Mohn. 74.00 77. 
„ ide SETE STE, enen 1 
Fey 1.0-50%,, 34.75 Let NN 0-2 
x A0-65%. 32.25—33.25 5.00 


apstuchen . 14.2515 
Kartofſelflocken . 15.00-15.50 
Rotklee, ungereinigt 80.00 — 90.00 
Speisekartoffeln 
Fabrikkartoff. p. xg /, 19-20 K 


4 I 2 
„ II 35-65% 27.75 28.75 
Weizenſchrot⸗ e 
nachmehl 0-95 ¼ 25.75 — 26.75 
Roggentleie . 10.50 —11.00 


Weizenkleie, fein. . 10.50-11.00 | Roagen noh. loſe. 3.003,50 

ene ae 8 9 en 
entiwte, grob . 11. A eu. „N. 
tentleie N . 10.25—10.75 Netzeheu gepr. (neu) 6.25—6.75 


Weißklee, roh, ungere inigt 200 00 — 250.00 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen ⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenlleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhia. bei Gerſte abſteigend. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


en 1326 to] Gerſtenkleie 15 to afer 115to 
rd 493 to Speiſetartoff. — io e — to 
Vraugerſte —to Fabrikkartoff. 5010 | Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 763t0 | Saatlartoffeln — to | Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 0 elbe Lupmen — to 
Roggenmehl 48 to Netzeheu, gepr. 30 0 laue vuvmen — TO 
Weizenmehl 46 to eu, gepreßt — to] Semenge — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to inſamen — to | Peluſcchten — to 
1 — to Bohnen — to] Wicken 3410 
Fe. d⸗Erbſen —to | Raps — to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 27 t0 | Serradelle 15 to kuchen — to 
Weizenkleie 20 to Zuckerrüben —to 


Trockenſchnitzel — to 
Gesamtangebot 3067 to, 5 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörie vom 
15. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Kichtpreiſe: 


Weizen 18 25—18.75 | blauer Mohn. . 7100-74 00 
Bergen: : ee > SR 
Braugerite . .. . 17.3— 3 11.7 12.25 
erte 700-720 ell. . 16.75 — 17.25 Lerradelle 26.00 - 29.00 


Gerſte 673-678 E/. . 16.10-16.60 | Rottiee 95.97 / . 100 00—105.00 
Gerſte 638-650 /. roher Rottlee. . . 10.00-85.00 
Wintergerſte —.— Weißtlee 50.90 — 00.00 
afer I 480 KJ. „14.10-14.50 | Schwedent'ee . . 145.00 - 167.00 
fer. Ii 450 @/l. . . 13.50-14.00 | Seibt ee, enthülit. 58. 065.00 
eigenmebl Gelbtiee, nicht enth. 25.0030. 0 


„ 10-35% . 36.00-38.00 | Senn. 40.00 43.00 
„ 10-50% . . 38,25—35.75 luſchten.  —— 
„ 1A0-65°%. . 30 50— 33.00 ittoria⸗Erbſen. . 26.00 — 90.90 
„ 135-50%. 29 25 —30.25 e e 24.50 —26.50 
„ 135-65 / . . 26.25 28.75 eizenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 150-60%. . 24.75—25.75 Weizenſtroh, gepr. . 2.25275 
I A50-65% . 23.75—24.75 | Rogaenitroh loſe . 1.75—2.25 
„ 1.6065 %% . 22. 52.25 Roggenſtroh gepr. 2.75 —3.90 
„ 1065-707) . 18.25 —19.25 a exſtroh, loſe . 150 —1.75 
Roggenmehl aferitroh, gepreßt 2.25 2.0 
0-30 % 25.50 — 26.25 erſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
2 10-50% é —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
PERS 1 29.75—24.50 Heu. 3 ae a 
artoffelme cepreßt . . 5.75 6.22 
3 „Superior“ 28.50— 31.350 Netzeheu, loſe (neu). 5.25 5.75 
Meizentieie (grob) . 10 75—11 25 gepreßt 6. 5—6.75 
Weizen tlele,mittelg. 9.50 — 10.50 Lein kuchen 21.01— 22,0 
Roggenkleie . „1050-11. Rapstuhen . . 14.0015. 00 
Oerkeniteie 6 . 9.75—10.75 Sonnenblumen 2 
Winterwicke 999 kuchen 42—43 —.— 
MWinterraps . 4.00 — 44.00 So aſchrot ». 7... 
Sommerraps. 40.00 — 41.00 Speiſetartoffe n. 3.00 79.50 
Leinſamenn 52.00 55.00 Fabriklart. p. kg /. 19-19, gr 


Geſamtumſatz 3992 to, davon 1761 to Roggen, 528 to We zen, 
725 to Gerſte, 102 to Hafer, 457 to Mühlenvrodukte, 140 10 Sämereien. 
97 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Hafer. Mühlen ⸗ 
produkten. Sämereien und Futtermitteln ruhig. bei Gerſte leicht 
abfallend. 


n 


